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* Abonnements Einladung. 

Durch Errichtung eines eigenen Redactisnsbureaus in Berlin und 
eines telegraphiſchen Specialdienſtes iſt die Breslauer Zeitung in der 
Lage, die meiſten Nachrichten, welche früher in der Mittags⸗Ausgabe 
derſelben gegeben wurden, u. A. die Parlamentariſchen Berichte, 
bereits in der Morgen⸗Ausgabe zu bringen. Sobald noch einige 
Vorbereitungen beendet ſind, werden wir daher ſtatt der bisherigen 
Mittag⸗Ausgabe unſeren Leſern eine Abendzeitung bieten, welche 
alle im Laufe des Tages eingegangenen politiſchen, localen und Han⸗ 
hels⸗Nachrichten, im Beſonderen auch alle Cours⸗Depeſchen des „Cours⸗ 
blattes der Breslauer Zeitung“ enthalten wird. 

Wir hoffen, durch dieſe Einrichtungen unſeren Leſern alle wichtigen 

Meldungen viel ſchneller als bisher zugehen laſſen zu können, ſo daß 

unſere Zeitung die Nachrichten der in Schleſien eintreffenden Ber⸗ 
3 fi iner Blätter überholen wird. 


Pf., Reclame 


Flur den Monat December eröffnen wir ein Separat⸗Abonne⸗ 


ment, zu dem wir ergebenſt einladen. i | 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 


1 Mk. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 15 Pf., auswärts 


Incl. des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Aunſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 


Wochen⸗Abonnement, durch die Co lporteure frei ins Haus, 50 Pf. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


i Graf Kalnoky. \ 
Eine „Politik der freien Hand“ bildete Graf Beuſt ſich ein, nach 
dem Tage von Königgrätz in Wien am Ballplatze treiben zu können; 
ſchon wenige Monate ſpäter hätte ihn Louis Napoleons ſanglantes 
Wort, nach der Salzburger Entrevue, man könne ſich nicht mit einem 
Cadaver verbinden, ihn überzeugen follen, daß die Befähigung Oeſter⸗ 
keichs, nach Belieben Allianzen abzuſchlteßen und feine Freundſchaft 
ſuchen zu laſſen, doch eigentlich nur in feiner Einbildung beſtand. 
Als die Gründung des deutſchen Kaiſerthums aller Welt klar gemacht, 
aß es mit der Utopie, bald hüben, bald drüben die Macht des Hauſes 
Habsburg in die Wagſchale der Entſcheidung zu werfen, nichts war. 
a war auch Beuſt's Uhr abgelaufen. Andraſſy bekannte ſofort, daß 
r „gebundene Marſchroute“ vorfinde; ſeine Arbeit war gethan, als 
durch die Wiener Abmachungen mit dem Fürſten Bismarck dieſe 
Marſchroute derartig verfeſtigt, daß auch ein Nachfolger von impul⸗ 
ſiverer Initiative, als fie dem Baron Haymerle eigen war, nicht mehr 
daran hätte rühren können. Zwei Jahre lang hat Haymerle kaum 
ein anderes Streben verfolgt, als die Erbſchaft Andraſſy's intact zu 
bewahren. Wenn ein jäher Tod ihn plotzlich der weiteren Verfolgung 
dieſer Aufgabe entriß, fo kann kein Zwelfel darüber obwalten, daß 
af Kalnokg bei feinem Einzuge in das Palais am Ballplatze heute 
ne noch weit ſchärfer „gebundene Marſchroute“ hat, als ſelbſt An⸗ 
draſſh. Das freundſchaftliche Verhältniß zu Deutſchland zwar iſt für 
Defterreich der ruhende Pol in der Erſcheinungen Flucht geworden und 
geblieben ſeit jenem denkwürdigen Schreiben, in dem der Kanzler des 
Deutſchen Reiches ſchon von Verſailles aus Oeſterreich die Hand der Verſöh⸗ 
ng entgegenſtreckte. Die Intimität zwiſchen beiden Mächten iſt ſeit⸗ 
zem nur noch immer größer geworden, fie hat, wie Baron Kallay 
er Delegation mit dürren Worten erklärte, ſelbſt nach der Danziger 
Monarchenzuſammenkunft noch zugenommen, „wenn das anders möglich 
war“. An dieſem Verhältniſſe wird auch der jüngſte Wechſel im 
auswärtigen Amte zu Wien nicht das Allergeringſte ändern. Graf 
Kalnoky könnte das nicht, ſelbſt wenn er, woran gar nicht zu denken 


iſt, es wollte. Die Magyaren aller Parteien, von den alten Achtund⸗ 
pierzigern bis zu den Altconfervativen, find in dem einen Punkte 
durchaus einverſtanden, einen Minifter des Auswärtigen ſogleich fort 
fegen, der nur im entfernteſten Miene machen wollte, die Allianz 
mit Deutſchland zu lockern. Darum mag Graf Taaffe ſich von feinen 
zechiſchen und polniſchen Freunden, von den ſloveniſchen Myrmidonen 
And von den Römlingen noch ſo arg umgarnen laſſen; er mag, wie 
Baron Rieger's Organe ihm nachrühmen, „die außerparlamentariſche 
age noch fo vollſtändig beherrſchen“, das öſterreichiſch⸗deutſche Bündniß 
eht thurmhoch über jeder Möglichkeit eines erfolgreichen Angriffes, fo 
Paß jeder Verſuch, daran zu ruͤtteln, zum Verderben feines Urhebers 
gusſchlagen müßte. Alle diejenigen Candidaturen, in denen ſich der 
Gedanke verkörpert hätte, die ſlavophile und clericale Politik des erb⸗ 
ländiſchen Miniſteriums, ihre Conſequenzen auch nach außen hin, na⸗ 
mentlich in Bezug auf das Verhältniß zu Deutſchland ziehen zu laſſen, 
d von vornherein müßiges Gewäſch geweſen. Es hat während des In⸗ 
img wohl Momente gegeben, wo man an Andraſſy und Karolhi, 
Szecſen und Szechenyt gedacht. Nie aber iſt auch nur einen 
Augenblick ernſthaft die Rede geweſen von Männern wie Hübner, 
rautnannsdorff, Schwarzenberg, in deren reacttonärem Katechismus 
Jer Haß gegen die deutſchen Ketzer obenan ſteht. f 
Ni dieſer Beziehung alſo halten wir den Miniſterwechſel, der in 
ien Rattgefunden, für ein faſt indifferentes Ereigniß. Himmelweit 
echieden aber davon iſt das Verhältniß Oeſterreichs zu Rußland 
elt. Da trug jedes öſterreichiſche Miniſterum des Auswärtigen 
ae eigene, nicht blos durch die Gradation des gleichen Verhält⸗ 
anterſchtedene Signatur, und während der letzten vierzehn Tage 
9 en „ augenſcheinlich Dinge hinter den Couliſſen vorgegangen, die 
hen deutlichen Fingerzeig dafür abgeben, daß die Berufung des k. k. 


gute am Petersburger Hofe in das Hotel am Wiener Ball⸗ 


ae 
= 


I „den betreffenden Mächten herrſcht, bezeichnend iſt, ſondern auch 
Ab, As natura temporis dafür dient, unter welchen Auſpiclen für 
15 e ganze Menſchheit überhaupt die Wiederherſtellung des Dreikaiſer⸗ 
1 undes erfolgt iſt. Glückverheißend iſt das Wahrzeichen freilich nicht, 
Per dadurch, daß man wie der Vogel Strauß die Augen dagegen 
leſchließt, wird es wahrlich nicht beſſer. Beuſt war Rußland völlig 
iolslos um den Bart gegangen, indem er Gortſchakow eine Revifion 
Fr Pontusverträge anbot und bei der ſerbiſchen Feſtungsfrage wie Im 
I enſiſchen Aufſtande gegen die Pforte Partei ergriff. Er mußte 
kum doch im Sommer 1870, als er bei dem Czaren anklopfen lies, 


1 
1 


e allerdings, und zwar nicht blos für die Temperatur, die zwifchen| 
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„Wenn ich rüſte, geſchieht es nicht gegen Preußen!“ Als Andraſſy 
kaum ein Jahr im Amte war, rühmte er ſich deshalb auch bereits vor 
den Delegationen, in Betreff Rußlands habe er „eine gewiſſe un⸗ 
definirbare Spannung“ vorgefunden, die jetzt einer vertrauensvolleren 
Stimmung weiche. Haymerle trat auch hier in ſeines Vorgängers 
Fußſtapfen, fo findet denn Kalnoky nicht blos, wie Andraſſy, in Be⸗ 
treff Deutſchlands, ſondern auch ſchon in Bezug auf Rußland eine ge⸗ 
bundene Marſchroute vor, die dem Czaren gegenüber Andraſſy erſt 
niedergeſchrieben. Was aber noch viel höhere Bedeutung hat als dieſe 
Aeußerlichkeit, iſt, daß die Intimität Oeſterreichs mit Rußland unter 
Kalnoky jedenfalls einen ganz anderen Charakter annehmen wird, als 


ſie ihn unter Andraſſy jemals gehabt hat, oder unter irgend einem 


anderen Miniſter magyariſcher Nationalität bekommen könnte. In 
dieſem Punkte iſt es, als hätten die Hübner und Trautmannsdorff 
wirklich gefiegt. Was Andraſſy nur widerwillig und als unabweisbare 
Nothwendigkeit über ſich ergehen ließ, wird Kalnoky mit Leidenſchaft 
pflegen — die ruſſiſche Freundſchaft wird dun neuen Miniſter ebenſo 
am Herzen liegen, wie die deutſche, verſtehr ſich, ſo lange die Re⸗ 
gierungen von Berlin und Petersburg Hand in Hand mit einander 
gehen. Andraſſy hatte ja, als Gortſchakow die Pontus⸗Verträge zerriß, 


noch als ungariſcher Minifterpröfident eine Weile von dem Projecte 


geträumt, dem in Ungarn verhaßten „Revanche für Sadowa“ das 
dort ebenſo populäre „Rache für Vilagos“ zu f fituiren; hatte im 
vertrauten Geſpräche mit Chalil⸗Bey die Chancen, einer böſterreichiſch⸗ 
türkiſchen Offenſto⸗Allianz gegen. Rußland erwogen; ſich in Klagen 


über Beuſt'se „Unfähigkeit“ für fo große Conceptionen und über 


Potocki's Angfimelerei wegen eventueller Conſiscirung feiner in Weiß⸗ 


Rußland belegenen Güter ergangen; ja, von Nowikow die höhniſche 


Antwort hinnehmen müſſen: „Excellenz ſind ja doch nur deshalb ſo 
erbittert auf uns, weil Anno 79 die verfluchten Ruſſen den noch viel 
verfluchteren Oeſterreichern beigeſtanden haben!“ Andraſſy's Stellung 
zu Rußland war alſo auch im Dreikaiſerbunde eine ſtark reſervirte. 


Was aber von Andraſſy gilt, gilt von jedem Magyaren: ſchon 
daran kann man ermeſſen, welche Bedeutung es hat, daß in dem 
Augenblicke, wo der Dreikaiſerbund reſtaurirt wird, ein Nichtmagyaxe 
an die Spitze des auswärtigen Amtes in Oeſterreich tritt. Man: 
innere ſich nur, wie Baron Kallay, Andraſſy's Landsmann, in der 
Delegation der Danziger Entrevue jede weitreichende Bedeutung ab⸗ 
zuſprechen ſuchte und den Gerüchten über eine geplante Begegnung 
des Kaiſers Franz Joſef mit Alexander III. in das Bereich der reinen 
Erfindungen verwies, für die er abſolut keinen anderen Grund wiſſe, 
als daß das ſchadhafte Stationsgebäude in Granica einer Reparatur 
habe unterzogen werden müſſen! Ueber die allerdings verblüffenden 
Aufſchlüſſe, die Kallay und Andraſſy in jener Sitzung in Betreff der 
öſterreichiſchen Beziehungen zu Italien gaben, hat man benahe un⸗ 
beachtet gelaſſen, daß die Aeußerungen über das Verhältniß Oeſter⸗ 
reich's zu Rußland wohl noch eine größere Tragweite beſitzen. Gewiß 
aber find gerade auf dieſem Terrain in kürzeſter Friſt Wandlungen 
vor ſich gegangen, deren Wirkungen offenkundig vorliegen, wenn⸗ 
gleich ihre Urſachen ſich unſerer Kenntniß entziehen. Im augen⸗ 
ſcheinlichen Gegenſatze zu dem damals ſtellvertretenden öſterreichiſchen 
Miniſter betonte die Botſchaft, mit welcher der deutſche Reichstag 
eröffnet wurde, gerade die Danziger Entrevue als die Baſis der zu⸗ 
verſichtlichen Friedenshoffnungen, die größer ſeien als jemals ſeit 
einem Decennium. Und wieder — in Wien ſind wie mit Einem 
Schlage die Portefeuille⸗Candidaturen aller magyariſchen Staatsmänner, 
denen die Intimität mit Rußland nur ein nothwendiges Uebel iſt — 
der Andraſſy, Kallay, Szlavy u. ſ. w. — rundweg abgeſchnitten. 
Bedarf es da noch des Aergers der Peſter Blätter, um zu beweiſen, 
daß es mehr als bloße Vermuthung iſt, es werde das post hoc in 
dieſem Falle wohl auch zugleich propter hoc ſein? Man will einen 
Miniſter, der die ruſſiſche Freundſchaft nicht blos als ein ſchweres 
Kreuz trägt, ſondern mit Verve darauf eingeht, und einen ſolchen 
hat man an dem Grafen Kalnoky entdeckt, der als Botſchafter in 
Petersburg persona gratissima war. Aber ein zweites noch wich⸗ 
tigeres Moment kommt hinzu! Jeder magyvarlſche Staatsmann, wenn 
es nicht gerade ein Dunkelmann vom Schlage des Grafen Moritz 
Eßterhazy iſt, mag mit der Reaction ein gutes Stück Weges gehen, 
immer hat er ſeine parlamentariſchen Reſerven und Cautelen, um 
derentwillen er niemals ſeine Hand dazu bieten wird, daß der reno⸗ 
virte Dreibund eine verballhornte zweite Auflage der „heiligen Allianz“ 
wird. Gerade das aber iſt es, was man beabſichtigt: und auch hier⸗ 
für iſt der mähriſche Großgrundbeſitzer Graf Kalnoky ganz der 
geeignete Mann. Der Leſer erinnere ſich nur des famoſen Tele⸗ 


grammes, das „Egyetertes“ aus dem kaiſerlichen Papierkorbe ver⸗ 
öffentlichte und worin Kalnoky über die Aufſchlüſſe referirte, die ihm 


Giers bezüglich der Danziger Abmachungen gegeben. Der Diplomat 


ſcheint auch nicht die geringſte Einwendung dawider gehabt zu haben, 
daß man in Neufahrwaſſer verabredet, nunmehr der „Revolution“ 
recht gehörig im Wege internationaler Maßregeln à la Metternich 
zu Leibe zu gehen! Eben deshalb wird Graf Kalnokg dem Grafen 
Taaffe hoch willkommen ſein: denn der Natur der Sache nach muß 
die abſolute Neutralität, die er in Fragen der inneren Politik beobachten 
wird, für das ganze Syſtem dieſer erbländiſchen Regierung ungemein 
wohlwollende und connivente ſein. 
der magyariſche und ſpecifiſch Andraſſyſche Aerger gus der kindiſch 
großſprecheriſchen Drohung des „Peſter Lloyd‘ an Falnokg's Adreſſe: 
„ein Miniſter des Aeußeren, der nicht das Vertra 
beſitze, ſei in Oeſterreich unmöglich!“ 


der Magyaren 


Bretzlau, 23. November 


preußiſchen Regierung in Unterhandlungen einzutreten. 


Die Anweſenheit des elſaß⸗lothringiſchen Unterſtaatsſecretärs v. Mayr, 
in deſſen Begleitung ſich der Director der Straßburger Tabaksmanufactur, 5 
Dr. Roller, befindet, dürfte nicht allein mit ſpeciſiſch elſäſſiſchen Ange⸗ 


legenheiten, ſondern vornehmlich auch mit der Frage des Tabakmonopols 
in Verbindung ſtehen. Der Entwurf über das Monopol iſt zum Theil 


von dem Director im Reichsſchatzamt, Burchard, zum Theil vom Unter 


ſtaatsſecretär von Mayr ausgearbeitet worden und dürfte wohl jetzt an die 


definitive Feſtſtellung des Entwurfs herangetreten werden. Die Mittheilung, x 


wonach noch in dieſer Seſſion dem Reichstage eine Vorlage über das Tabak 


monopol zur Genehmigung würde unterbreitet werden, iſt aber aus geſchäft⸗ = 


lichen Gründen unwahrſcheinlich. a 
Was die Nachfolgeſchaft des Grafen Kalnoky auf dem Poſten des 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafters in Petersburg anbelangt, fo find bis 
jetzt noch keine beſtimmten Dispoſitionen getroffen, dieſelben find vielmeht 
wohl erſt nach der Rückkehr des Grafen Kalnoky aus Petersburg zu er⸗ 
warten. Hieraus erſieht man, ſchreibt die „W. A. Z.“, welche Bewandtniß 


es mit den voreiligen Meldungen hat, die bereits entweder den Grafen 


92908, den Geſandten in Bukareſt, oder den Grafen Chotek, den Geſanden 


in Brüſſel, für den Petersburger Poſten deſignirt ſein laſſen. Bezüglich 
des Letzteren ſei übrigens erwähnt, daß derſelbe ſchon einmal die Vertretung 
Oeſterreichs bei dem ruſſiſchen Hofe inne hatte. 1 7 


Nach Meldungen von italieniſcher Seite ſteht das Erſcheinen des erſten 


Theiles des Grünbuches, welcher die türkiſch⸗griechiſche Grenzfrage zum 
Gegenſtande hat, unmittelbar bevor. Ein zweiter Theil, welcher die Vor⸗ 


gänge in Tunis betrifft, aber auch anderweitige Actenſtücke enthalten wird, 


gelangt erſt ſpäter zur Ausgabe, ſobald einige noch ſchwebende Fragen, die 


er behandelt, erledigt ſein werden. n i 

In Schottland iſt eine neue kirchlich⸗politiſche Bewegung im 
Anzuge, Der General⸗Convent der Diſſenter⸗Kirche hat auf Vorſchlag ſeines 
Präſidenten, Rainy, eine Reſolution gefaßt, welche beſagt, die Staatslirche 


fei jo reich, allgewaltig und aggreſſiv geworden, daß es nunmehr an der 


Zeit ſei, um die Gleichberechtigung der Culte aufrecht zu erhalten, das 
Band zwiſchen Kirche und Staat zu löſen. Gladſtone und Hartington 


haben erklärt, ſie würden die Trennung von Kirche und Staat nicht ungern 
ſehen, wenn das ſchottiſche Volk ſelbſt die Initiative hierzu ergreife. 


In Athen ſind mit der neueſten Poſt aus Kreta unangenehme Nach⸗ 


richten über die Unterdrückung des griechiſchen Elementes auf jener Inſel 
eingelangt. An achtzig in den letzten Tagen nächtlicher Weile vorgenom; 
mene Verhaftungen von angeſehenen und einflußreichen Bürgern haben 
daſelbſt eine große Aufregung hervorgerufen und die Lage bis zum Aeußerſten 
geſpannt. Der General⸗Gouverneur Photiades Paſcha, obwohl ein Grieche, 
thut ſein Möglichſtes, um ſich und ſeine Regierung bei der griechiſchen Be⸗ 

völkerung Kretas unpopulär und unmöglich zu machen. Auch aus Chios 

hört man, daß Sadyk Paſcha nicht ſowohl wegen der ihm nachgeſagten 
Unterſchlagungen aus der Kaſſe der wohlthätigen Spenden für die 

durch das Erdbeben Verunglückten abgeſetzt worden ſei, als vielmehr, weil 
er es geſtattete, daß die überwiegend griechiſche Bevölkerung ſich einiger 
Freiheiten und Privilegien erfreue, die den einheimiſchen Mohamedanern 
ein Dorn im Auge ſind, und gegen welche auch die den Griechen ebenfalls 
ſchroff gegenüberſtehenden Katholiken den Divan einzunehmen wußten. 
Der jetzige General⸗Gouverneur der Inſel, Said Paſcha, ſoll ein fanatiſcher 
Gegner der Griechen, ihrer Sprache und jener Suprematie ſein, welche ſich 
die intelligenten und arbeitſamen chiotiſchen Griechen, beſonders ſeit den 
Zerſtörungen durch das Erdbeben vom 3. April, aus eigener Kraft geſchaffen 
haben. Obſchon nämlich die türkiſchen Behörden faſt nichts zur Paraly⸗ 
ſirung der Folgen des Unglücks beigetragen haben, erſteht dennoch die Stadt 
Chios aus den Mitteln der Griechen und unter deren Händen aus ihren 
Trümmern neu wieder. f x 


Deutſchland. 75 
— Berlin, 22. Nobbr. [Die Budgetdebatte im Reichs⸗ 
ag. — Zuſammenſetzung der Fachcommiſſionen.] Im 


Reichstage beſchäftigen ſich die Fractionen mit der von ihnen zu be⸗ 
obachtenden Haltung bei der Budgetdebatte. Die Meinungen waren 
darüber in den Fractionen der Linken anfänglich getheilt. Gerade in 
der Fortſchrittspartei war man anfänglich gegen eine größere Aus⸗ 
dehnung der allgemeinen Debatte, doch war die Majorität für eine 
ſolche und es wird nunmehr der Abg. Richter (Hagen) eine Beleuch⸗ 
tung des Reichshaushaltsetats übernehmen und dabei weniger die 
etatsmäßige als die politiſche Seite der Aufſtellung in das Auge 
faſſen. Angriffe von gegneriſcher Seite würden dann von dem Abg. 
Dr. Hänel aufgenommen werden. In ähnlicher Weiſe gedenkt auch 
die liberale Partei (Seceſſioniſten) in die Debatte einzugreifen. Man 
wünſcht bei dieſer Gelegenheit in Erörterungen über die kaiſerliche 
Botſchaft, mit welcher der Reichstag eröffnet worden iſt, einzutreten 
und erwartet, daß der Präſident um ſo weniger dieſem Vorgehen 
Schranken anlegen wird, als eine eigentliche Adreßdebatte, wie ſie die 
Minorität wünſcht, unthunlich iſt. Unter ſolchen Umſtänden iſt es 
wahrſcheinlich, daß die allgemeine Debatte über den Reichshaushalts⸗ 
etat zwei bis drei Sitzungen beanſpruchen wird. Wenn in einzelnen 
Blättern der Conſervativen bereits mit Beſtimmtheit angekündigt wird, 
Eben deshalb ſpricht aber auch daß i 
wird die Betätigung dafür abzuwarten bleiben, wenigſtens ſteht der 
Angabe eine andere gegenüber, wonach der Fürſt ſehr wenig Neigung 
haben ſoll, ſich zunächſt an den Reichstagsdebatten zuſbethelligen. Selbſt⸗ 
verſtändlich können wir auch dafür keine Bürgſchaft übernehmen. — 
Vor der demnächſt zu vollziehenden Wahl der Fachcommiſſionen im 
Reichstage hat man ſich bereits über die Zahl der Mitglieder, welche 
auf jede der fünf großen Fractionen entfallen, verſtändigt. Danach 


Fürſt Bismarck ſich an der Etatsdebatte betheiligen wollte, ſo 


Der Gefunbheitsguftand des Kaiſers hat dem Vernehmen nach ſich ge: | ftellen für die Commiſſionen von 14 Mitgliedern: das Centrum 4 


beſſert, doch hat der Kaiſer in der letzten Zeit wiederholt an Verdauungs- bezw. 5, die Conſervativen 3, die Fortſchrittspartei 3 bezw. 2, die 
beſchwerden gelitten, welche den Körper geſchwächt haben mögen. Seine liberale Partei und die Nationalpartei je 2 Mitglieder. Bei den 
Maleſtät wird daher für die nächſte Zeit größerer Ruhe und Schonung be Commiſſionen von 21 Mitgliedern kommen auf das Centrum 6 
dürfen. Deshalb konnte auch ein Termin für die Audienz des Reichstags⸗ bezw. 7, auf die Conſervativen 5 bezw. 4, auf den Fortſchritt 4, 
Préſtbtums noch nicht feſtgeſtellt werden. Auch ein Vortrag, den Fürſt auf die beiden andern Fraetionen der Linken je 3. Endlich kommen 
Bismarck dem Kaiſer geſtern halten wollte, mußte, wie die „Voſſ. Ztg.“ für die Fractionen von 28 Mitgliedern, alſo für die Budget⸗ und 
erfährt, unterbleiben. Wie man aus München telegraphirt, deutet ein | Petitionscommiſſion auf das Centrum 9, auf die Conſervativen 6, 
anſcheinend von der Nuntiatur inſpirirter Artikel des clericalen „Bair. auf den Fortſchritt 5, auf die liberale und nattonalliberale Partei je 4 
Cour.“ an, daß der zur interimiſtiſchen Leitung der Nuntiatur aus Rom Mitglieder. 
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DO. Berlin, 22. November. [Die neueste Regierungs⸗ 


Ü maßregel. — Das Wolff'ſche Telegraphenbureau.] Was 
ſoll man zu dem Vorgehen der Regierung ſagen, welche jetzt, wie auch 
die „Nordd. Allgem. Zeitung“ zugeſteht, die Thronrede in 90,000 


großen Plakaten drucken läßt, um ſie in jeder Gemeinde, wie eine 
amtliche Bekanntmachung der Landbevölkerung vorzulegen. Natürlich 


hat die liberale Partei ſchon Schritte gethan, um gleichzeitig die Auf⸗ 


klärung zu verbreiten, in wie weit in dieſer Botſchaft die Anſichten 


des Reichskanzlers und der Wille des Kaiſers zu trennen ſeien. Immer⸗ 


hin iſt es bedenklich, daß der Miniſter des Innern durch die Verbrei⸗ 
tung der Botſchaft den vom Fürſten Bismarck betretenen gefährlichen 


Weg weiter beſchreitet, die Perſon des Kaiſers in die Politik hinein⸗ 


zuziehen. Und wie der Miniſter immerhin mit dem Geſetze auf ſeiner 
Seite Stimmung machen will, ſo ſecundirt ihm bekanntlich das officiöſe 
Wolff'ſche Bureau. Daß der officiöſe Telegraph oft Anwandelungen 
von dem Empfinden gehabt hätte, daß den Abonnenten auch intereſſante 
Nachrichten nicht zu kärglich zuzumeſſen ſeien, hat man nur dann ge⸗ 
merkt, wenn es ſich, wie bei der Hagener Rede des Profeſſor Reuleaur, 
um einen dem Fürſten Bismarck zu erweiſenden Dienſt handelte. Daß 
es auf eine „Hand voll ... Unrichtigkeiten“ oft nicht ankommt, ging 
aus den verſtümmelten Excerpten der auswärtigen Zeitungen über die 
Botſchaft erſt in den letzten Tagen hervor. Jetzt nun wird bekannt, 


daß das Wolf’iche Bureau es abgelehnt hat, die Nachricht von dem 


Tode Temme 's weiter zu verbreiten, obwohl ihm dieſe Nachricht recht⸗ 
zeitig zugeſtellt wurde. Nun liegt die Sache aber ſo, daß die Zei⸗ 
tungen von Wolffs Bureau nicht nur das erwarten dürfen, was jenes 
Bureau die Gnade hat, mitzutheilen, ſondern daß hier ein ganz ſtriet 
geſchäftliches Abkommen exiſtirt. Die Abonnenten bezahlen ihr Geld 
und erhalten dafür von Wolffs Bureau die intereſſanten Nachrichten. 


Daß Temme geſtorben, iſt ſelbſt für feine politiihen Gegner zu wiſſen 


von Intereſſe. Da der Todte der deutſchen Nation nicht unterſchlagen 


werden kann, fo zeugt das Verhalten des Wolff ſchen Bureaus von unend⸗ 


lich kleinlichem Sinne. Man empfindet in vielen Berliner Kreiſen 


das Ungehörige eines ſolchen Vorgehens und es würde kaum zu den 


unmöglichen Dingen gehören, wenn Wolff's Bureau eines ſchönen Tages 
die Entdeckung machen ſollte, daß es nicht mehr ohne Concurrenz in 


Deutſchland iſt. Der Gedanke wird lebhaft ventilirt, ob man ſich 


ſolch ungebührlicher Bevormundung noch lange fügen ſoll. 
[I der kleine Belagerungszuſtand.] Dem Reichstage iſt der 


Rechenſchaftsbericht über die Anordnung reſp. Verlängerung des fo: 


genannten kleinen Belagerungszuſtandes in Hamburg, 
Altong und Harburg, ſowie in Leipzig zugegangen. Wir ent⸗ 
nehmen demſelben Folgendes; 

Dieſe Anordnungen Preußens und Hamburgs beruhen auf nachſtehen⸗ 
den Erwägungen: 5 x 
Die ſocialdemokratiſche Bewegung in Deutſchland iſt trotz der fie hem⸗ 
menden und einſchränkenden Wirkungen des Geſetzes vom 21. October 1878 
keineswegs erloſchen oder auch nur an der Wurzel angegriffen. Die alte, 
den Reichstagswahlkreiſen ſich anſchließende Organiſation iſt nach wie vor 
in Kraft geblieben. Die Agitation durch Wort und Schrift, durch Abhal⸗ 
tung geheimer Verſammlungen, ſowie Verbreitung von Flugblättern und 


ſonſtigen Preßerzeugniſſen dauert fort. Die Verſuche der Verführung der. 


1 


Truppen werden fortgeſetzt. Die in den ſocialdemokratiſchen Preßorganen 
zu Tage tretende formelle Scheidung der ſogenannten gemäßigten (parla⸗ 
mentariſchen) und der extrem revolutionären Partei beſteht zwar, aber hin⸗ 
ſichtlich ihrer Gefährlichkeit für die Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung, ſowie 
hinſichtlich der Wege, auf denen ſie zu dem erſtrebten allgemeinen Umſturz 
des Beſtehenden zu gelangen ſuchen, unterſcheiden ſich beide Fractionen nur 
unweſentlich von einander. Die Socialdemokratie hat es in der Zwiſchen⸗ 
zeit an ferneren Beſtrebungen nicht fehlen laſſen, die Beziehungen zu den 


Revolutionären der übrigen Länder immer mehr zu befeſtigen und auszu⸗ 
dehnen. Die auf dem ſocial⸗revolutionären Congreß zu London beſchloſſene 


Wiederherſtellung der internationalen Arbeiter⸗Aſſocigation mit dem aus⸗ 
geſprochenen Programm der ſocialen gewaltſamen Revolution um jeden 
Preis, beweiſt, welchen Anklang dieſe Bemühungen gefunden haben. 

Die Preßorgane der Partei überbieten ſich nach wie vor in der Ver⸗ 
herrlichung des Fürſtenmordes, in den deutlichſten Aufforderungen zur 


Revolution, in Vorſchlägen von Mitteln zur Herbeiführung derſelben, in 


der Verläſterung des Chriſtenthums, ja der Religion überhaupt: 
Dieſer allgemeinen Signatur entſpricht der Stand der Bewegung der 


Socialdemokratie in den Haupt⸗Agitationscentren, insbeſondere auch in 


Breslauer Orcheſter⸗Verein. 

. Drittes Abonnement⸗Concert. 
Das vorgeſtrige Concert des Orcheſtervereins eröffnete mit der 
Ouvertüre zu den „Abenderagen“ von Cherubini. Dies von 
blühendem Leben erfüllte und von ritterlicher Tournüre getragene Werk, 
eine der reizvollſtrn und dankbarſten Aufgaben der neueren Inſtru⸗ 
mentalmuſtk, iſt als meiſterhafte Leiſtung unſeres Orcheſters und ſeines 
Dirigenten, Herrn Bernhard Scholz, hier wohlbekannt und ver⸗ 
fehlte auch diesmal ſeine glänzende Wirkung nicht. Streicher und 
Bläſer wetteiferten in minutiös feiner Ausführung ihres Parts; be⸗ 
ſonders exact waren jene Stellen, wo beide Gruppen, wie in einem 
ſchneidig geführten Wettſtreit, raſch wechſelnd, mit einander alterniren. 
Bot fich hier dem geiſtigen Auge ein buntes Bild voller Gegen: 
ſtändlichkeit, mit Objectivität und wohlberechnender Oekonomie der 
techniſchen Hilfsmittel zur Anſchauung gebracht, ſo mußte daſſelbe, 
einer Fata morgana, gleich, entweichen vor den ſchweren 
Wolken, welche, matt beleuchtet oder von elektriſchem Licht durchzuckt, 
das ſubjective Pathos und die in Halbdunkel dämmernde Phantaſie 
eines modernen Componiſten in der folgenden Programmnummer 
aufſteigen ließ. Xaver Scharwenka's zweites Clavier⸗Concert 
(C-moll) hier zum erſten Mal und vom Componiſten ſelbſt zu Ge: 
hör gebracht, iſt das ſtimmungsvolle Werk eines muſikaliſchen Lyrikers, 
welchem es zwar in erſter Linie darum zu thun war, ſich felbft als 
Virtuoſen eines beſtimmten Inſtruments zu genügen, der aber das 
Orcheſter zur Beihilfe heranzog, um fein Gebilde ſymphoniemäßig zu 
vertiefen und ſo zugleich einen Apparat zur Verfügung zu 
haben, vermöge deſſen er ſeine gährende, mehr anempfindende 
als ſelbſtthätige Phantaſie in eine möͤglichſt plaſtiſche Form zwänge. 
Eben in der Form aber ſcheint das Scharwenka'ſche Clavier⸗ 
concert nicht beſonders glücklich getroffen. Es iſt von anſpruchs⸗ 
voller Länge; einerſeits iſt dem Orcheſter darin eine oft zu 
weit gehende Selbſtſtändigkeit eingeräumt, andrerſeits das Soloinſtru⸗ 
ment mit Paſſagenwerk und den koloſſalſten, förmlich geſuchten 
Schwierigkeiten derart überladen, daß man den Eindruck erhält, der 
Componiſt habe abſichtlich immer und immer wieder hinzugethan, da⸗ 
mit nur der Virtuoſe genügend zu thun habe. Niemand, ausgenom⸗ 
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ſte ſich Jahrzehnte lang auf breitete Jaſis und unter den an 
ſtigſten aing unge entwickeln konnte, in ihrer Gliederung nach den Reis: 
tagswahltreiſen nach wie vor beſtand. Die Verbindungen zwiſchen den in 
Hamburg⸗Altona ih aufhaltenden Parteileitern und den in Folge der Aus⸗ 
weifung nach Harburg, Leipzig u. |. w. a Nee Gelinnungögenofien 
dauerten fort. Es fanden fortgeſetzt heimliche Verſammlungen bon Dele⸗ 
irten aus den Hauptorten der Socialdemoftatie tatt, während gelegent: 
iche Zuſammenkünfte unter beliebigem Vorwande in Privathäuſern den 
Zufammenhang zwiſchen den Bezirksführern und den Angehörigen ihrer 
Bezirke aufrecht erhielten. Die heimliche Verbreitung ſocialdemokratiſcher 
Flugſchriften, insbeſondere auch Moſt'ſcher Flugblätter, fand nach wie vor 
tatt. Grit in den letzten Monaten wurde wiederum ein von zwei Aus⸗ 
gewieſenen verfaßte Flugſchrift, welche im Intereſſe der Wahlagitation in 
50,000 Exemplaren 1 werden ſollte, mit Beſchlag, belegt. Die 
Sammlung von Geldmitteln für Agitationszwecke wurde im Geheimen fort⸗ 
eſetzt, insbeſondere wurden in den Fabriken Beiträge für die ſogenannte 
Parlamentswahlkaſſe erhoben. 

So lange vor Verhängung des Ausnahmezuſtandes Hamburg und 
Altona die Haupteentren des Parteilebens der Socialbemokratie in dem 
nordweſtlichen Deutſchland bildeten, wurden in den dieſen Sladten benach⸗ 
barten Gebietstheilen der Provinz Hannover ſocialdemokratiſche Elemente 
und Bewegungen nur in geringem 8 wahrnehmbar. 

Hierin trat mit der Unterſtellung von Hamburg ⸗Altona und Umgebung 
unter die Ausnahmemaßregeln ſofort eine Aenderung ein. Ein grüßeret 
Theil der aus den letztgedachten Gebietstheilen ausgewieſenen Socialdemo⸗ 
kraten, darunter herporragende Agitatoren, ſiedelten nach Harburg über, 
um von dort aus, begünſtigt durch die nachbarliche Lage und die durch 
Eiſenbahn und Dampfſchiffe erleichterten Verbindungen unter möglichſter 
Aufrechterhaltung der bisherigen Organiſation ihre Agitationen fortzuſetzen. 
Die Zahl der Mitglieder dieſer Colonie, welche ſich offenbar, um einen feſten 
Kern für die Agitation zu bilden, vielfach zu regelmäßigen Kegelelubs und 
anderen gemeinſchaftlichen Vergnügungen vereinigten, ſtieg bis auf vierzig, 
Wie verſchlagen ſie dabei operirten, bewieſen unter Anderem die häufig mit 
Erfolg unternommenen Verſuche, ſich überall in geſchloſſene, zu un verdäch⸗ 
tigen, namentlich zu geſelligen Zwecken gebildete Vereine und Clubs einzu⸗ 
drängen und in denſelben die Führung an ſich zu reißen und ſo unter dem 
Aushängeſchilde harmloſer und erlaubter Beſtrebungen Terrain für die Ver⸗ 
breitung ihrer Ideen zu gewinnen. Ä 5 5 

Die Stadt Leipzig mit ihren großen, von einer ungemein zahlreichen 
Arbeiterbevölkerung bewohnten Vorſtadt⸗Dörfern war längſt vor Erlaß des 
Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie 
vom 21. October 1878 ein Centrum der ſocialdemokratiſchen alice . 

Der Repreſſivmaßregeln ungeachtet blieb indeſſen die ſocialiſtiſche Agi⸗ 
tation in Leipzig auch auf dem Gebiete der Preſſe nach wie vor eine ſehr 
fühlbare. Sie verlegte ſich hauptſächlich darauf, vom Auslande her ver⸗ 
botene ſocialiſtiſche Preßerzeugniſſe, insbeſondere die Parteiorgane „Die 
Freiheit“ und der „Socialdemokrat“ in Maſſen nach Sic einzuſchmug⸗ 
geln und dort zu verbreiten oder nach anderen Orten in Sachſen und außer⸗ 
halb Sachſens weiter zu verſenden. Es wurde hierbei meiſt mit fo raffi⸗ 
nirter Geſchicklichkeit verfahren, daß es nur in ſeltenen Fällen möglich ge⸗ 
weſen ift, die betreffenden Perſönlichkeiten wegen Verbreitüng verbotener 
Schriften ſtrafrechtlich zu verfolgen. } 5 

Einige Verſuche, aufwiegelnde Flugblätter unter die Garniſonen von 
Seiäig, Möckern und Gohlis zu verbreiten, find glücklicher Weiſe vereitelt 
worden. 

Den Schwerpunkt ihrer Thätigkeit verlegte indeſſen die ſocialiſtiſche Partei⸗ 
leitung in Leipzig nach dem Erlaſſe des Geſetzes vom 21. October 1878 in 
das Vereinsweſen. Es war leicht, ſocialiſtiſche Vereine, welche auf Grund 
des gedachten Geſetzes verboten worden waren, durch neue zu erſetzen, 
welche unſchuldig klingende Namen erhielten und erlaubte Zwecke, ſei es 
wirklich oder nur ſcheinbar, verfolgten. daneben aber ſocialdemokratiſchen 
Beſtrebungen dienſthar gemacht wurden. Sie gaben den Parteileitern die 
Füglichkeit, die Parteigenoſſen aus den verſchiedenſten Anläſſen unter dem 
Deckmantel harmloſer Vergnügungen häufig zu gereinigen und in unge⸗ 
ſtörtem Verkehre die Parteizwecke zu fördern. Sie dientten dazu, der 
Partei neue Geldmittel zuzuführen, indem bald Concerte, bald Auf⸗ 
führungen anderer Art gegen Eintrittsgeld, angeblich zum Beſten eines 
milden Zweckes veranſtaltet wurden, für welchen letzteren dann wohl auch, 
um den Schein zu wahren, ein kleiner Betrag geopfert wurde. Endlich 
bildeten ſie auch inſofern die Grundlage für die Parteiorganiſation, als zu 

eriodiſch wiederkehrenden geheimen Zuſammenkünften der Parteiführer die 
Vereine Delegirte abſendeten, welche dann wieder über das dort Gehörte 
und Verhandelte ihre Vereine auf dem Laufenden erhielten. 

Eine neuere Organiſation, welche den Behörden nicht lange Geheimniß 
blieb, umfaßt räumlich den 12. und 13. ſächſiſchen Reichstags⸗Wahlkreis, 
theilt dieſelben in eine größere Zahl von Diſtricten, bezeichnet die in dieſen 
wohnenden Parteigenoſſen als dieſen Diſtricten zugehörig und verpflichtet 
dieſelben zur Ummeldung bei den Ohmännern der Diſtricte für den Fall 
des Wegzuges. Die Geſammtheit der Obmänner bildet den Ausſchuß der 
beiden Wahlkreiſe, welcher wiederum aus feiner Mitte ein nur aus ſieben 
Perſonen beſtehendes Executiv⸗Comite wählt. In dieſes letztere iſt 
offenbar der Schwerpunkt gelegt, da daſſelbe nicht allein alle laufenden Ge⸗ 
ſchäfte zu führen, ſondern auch die ausdrückliche Verpflichtung hat, ſtets 
Fühlung mit der Parteileitung Deutſchlands zu halten. 

Erwägt man auch, daß die Mitglieder des Parteivorſtandes für ganz 
am welche auf dem bekannten Wydener Socialiſten⸗Congreß aus⸗ 
drücklich dazu ernannt worden ſind, faſt ausnahmslos, zum Theil nachdem 
ſie aus Berlin und Hamburg ausgewieſen waren, ihren Wohnſitz in Leipzig 
genommen hatten, und daß denſelben nun ein derartig feſter und bis in 
die letzten Ausläufer wohlgefügter Organismus unmittelbar zur Verfügung 
ſtand, während andererſeits wiederholt von den Parteiführern die Erklärung 
abgegeben worden iſt, daß ſie ſich an die beſtehenden Geſetze nicht kehren, 
ſondern zur Beſeitigung der beſtehenden Ordnung jedes verfügbare, den 
wechſelnden Umſtänden angemeſſene und zur Förderung ihrer Zwecke ge⸗ 
eignete Mittel ergreifen wurden, fo iſt es klar, daß ein ſolcher Zustand 


welchen 


Autors nach dieſer Seite hin gebührend haben würdigen können, 
denn der Effect ſteht in keinem Verhältniß zu denſelben. Als bedeu⸗ 
tenderer Fehler der Anlage erſcheint eine auffallende Congruenz der 
Hauptmodulationen im erſten und letzten Satz. Der Componiſt hätte 
vielleicht gut daran gethan, ſein Concert in einen Satz, den langſamen 
Theil, gekürzt, als Intermezzo in der Mitte, zuſammenzufaſſen und das 
glänzende O-dur, in welchem das Hauptmotiv zum Schluß gleichſam 
triumphirt, ſich wirklich bis dahin aufzuſparen. Der dritte Theil ent⸗ 
hält die beliebten ſlaviſchen Anklänge, aber echt nationaler Art und 
geſchickt angebracht. Wir möchten ihm als Muſikſtück den Vorzug 
vor den übrigen geben. Auch die Technik hat beſonders originelle 
Erfindung nicht aufzuweiſen, eher könnte man ſagen, beute ſie hervor⸗ 
ragende Muſter, namentlich Chopin, in glänzender und reichlicher 
Weiſe aus. Herr Scharwenka ſpielte ſein Concert ſo, wie es ihm, 
wohl natürlich, Niemand nachſpielen wird; hauptſächlich bewunderten 
wir die Straffheit und große Ruhe ſeines Vortrages und die Leichtig⸗ 
keit, mit welcher er die größten Schwierigkeiten bewältigte. Geradezu 
bewundernswerth iſt ſein Anſchlag im piano, ſeine perlenden und 
doch voll und rund klingenden Paſſagen und namentlich die Triller; 
da, wo er ſeine ganze Kraft im Accord- und Octavenſpiel einſetzen zu 
müſſen glaubte, klang das Inſtrument nicht immer ſchön. 

Das Orcheſter, reichlich bedacht, wie es vom Componiſten iſt, 
war von entzückendem Wohllaut und hat, ſowohl ſelbſtſtändig auf⸗ 
tretend, als auch rein accompagnirend ganz Vorzügliches geboten. 
— Durch klare Gliederung des muſtkaliſchen Aufbaues imponirte 
[Herr Scharwenka dem Muſiker in Mendelsſohn's „Präludium 
und Fuge“ (E-moll); das Publikum im Großen und Ganzen hätte 
lein weniger ſpröde und ſtreng ſich ausnehmendes Stück vielleicht 
lieber gehört; auch Liszt's E-dur-Polonaiſe mit ihrem geſpreizten 
Mittelſatz und den orcheſtermäßigen Angriffen auf das Inſtrument 
ſchien nicht übermäßig zu gefallen, ſo ſehr die mit höchſter Brillanz 
geſpielte Paraphraſe des Hauptthemas auch zu bewundern war. An 
größtem Beifall fehlte es, als der Planiſt geendet, gleichwohl nicht, 
und Herr Scharwenka gab darauf noch eine reizende kleine Piece 
zu, die bekannte Liszt'ſche Transſcription des ruſſiſchen Volksliedes 


Weitere Gaben des Abends waren die hier beſonders oft zu Ge⸗ 


{ von der Nachtigall, wel f { 
men der Kenner der Partitur, wird trotz deſſen die Anftrengungen des chtig elche er unnachahmlich gracibs und virtuos ſpielte. 
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deutſchen, namentlich der ruſſiſchen Umſturzpartei Zutritt erhielten und 1 
verkennbare Symptome dafür zu Tage treten, daß unter den Anhängern 
der Socialdemokratie der Gedanke an einen gewaltſamen Umſturz fi nem 
bis zu einem gewiſſen Grade eingebürgert hat. ſchon 
[Fürſt Bismarcks Tiſchgeſpräche.] Ueber die be 
wähnten Aeußerungen des Reichskanzlers bei dem zu Ehren des 
Bundesraths am 15. November gegebenen Diner berichtet die N. 
Fr. Pr.“ Folgendes: e 5 „N. 
„Der Fürſt leitete feine politiſche Tiſchrede diesmal mit der 
digung des Geſetzentwurfes über die Verfaſſungsänderung ein, 
wieder einbringen werde. Hier fiel aber immerhin eine Conceffion 
Reichstag auf. Der Kanzler will jetzt nur die Einführung zweij 
Budgets, dagegen ſoll die jährliche Berufung des Reichstages beſte 
bleiben. Der Kanzler motibirte dies ironiſch damit, daß ohne dieſe die Zn 
rufs⸗Parlamentarier ja nichts zu thun hätten. Dabei machte er eini 0 Ber 
merkungen über den Einfluß von Parlament und Preſſe und kam 0 15 
die Ernennung des parlamentariſchen Miniſteriums Gambetta, dem ja 00 
Mitglieder der Preſſe angehörten. Der Fürſt erwähnte auch, daß Gambett 
an ihm vorbeigereiſt jet, und gab dabei der Vermuthung Ausdruck daß 
Gambetta wirklich beabſichtigt habe, ihn aufzuſuchen, aber pielleicht unter: 
wegs von Paris aus durch jeine Freunde eine Warnung erhalten 15 
daß ein ſolcher Schritt in Frankreich bedenklichen Eindruck machen könnte, 
und daß Herr Gambetta darum an Varzin vorbeigefahren ſei. le, 
Der Fürſt kehrte dann wieder 1 den inneren Fragen zurück, machte 


gewannen aber dadurch noch an Gewicht, daß zu den 


der ſocialdemokratiſchen Agitatoren in Leipzig a 


Ankün⸗ 
den er 
an den 
ähriger 


9 


einige biktere Bemerkungen über Mommſen, der ihm die ungerecht gi 
würfe mache; er ſei kein Abſolutiſt, kein Reactionär, er habe ine ſen Bor 


kei N 
Gelüſte. Hierauf kam der ib en h auf die durch die Walen ge 


0 a | 


reits er⸗ 3 


ſchaffene Lage zu ſprechen, und man ſah es ihm an, daß es ihm recht hart ig 


ankomme, ſich mit dem Verdicte derſelben zu befreunden. „Ich bin“ ſoll 
er geſagt haben, „zu meinem Bedauern genöthigt, gewiſſe Lieblingsgedanken h 
zurückzuſtellen, wenn ich daraus, daß gerade in Wahlkreiſen mit einer ſtarken 
Arbeiterbevölkerung gegen mich gewählt wurde, ſehe, daß gerade die Leute 
für die ich mich in meinen alten Tagen noch erwärmen zu müſſen glaubte 
nichts von meinen Plänen wiſſen wollen. Nun, wenn dieſe mit ihrer Lage 
zufrieden find, benefieia non obtruduntur; ich kann es ja aushalten.“ 
Er ſei es müde, fuhr der Redner fort, das Stichblatt Aller zu ſein, den 
Kugelfang abzugeben, wenn von allen Seiten geſchoſſen werde. Er könnte 
ja die innere Politik jetzt auf andere Schultern laden, und zwar auf die 
don Leuten, von denen man annehmen müßte, daß fie jetzt die Mehrheit 
haben. Er wolle ſich alſo in dieſer Richtung Stellvertreter ſuchen, entweder 
beim Centrum oder bei den Liberalen. Die Zuhörer verſtanden ihn fo 
daß er ſich hierbei des Stellvertretungsgeſetzes bedienen wolle. Er habe 
ſeinen Candidaten ſchon gewählt, nämlich Herrn von Franckenſtein event, 
Bönen Combination unausführbar wäre, die Herren v. Bennigſen und 
orckenbeck. e 1 
Das waren in der Hauptſache die auf die actuellen Vorgänge bezüg⸗ 
lichen Aeußerungen. Aus den letzten Bemerkungen mochte Mancher vier 
leicht den Schalk heraushören. Doch war der Geſammteindruck der, daß 
der Fürſt mit Ruhe, ja mit einer gewiſſen Reſignation, ſprach. Als einer 
der Tiſchgenoſſen auf Beiſpiele aus der Geſchichte abſoluter Monarchen hin⸗ 
wies, bemerkte der Reichskanzler, Abſolutismus wäre an N übel nicht. 
Man wüßte dann aber nicht immer, in welcher Hand die Regierung ſei; 
deshalb ſei ihm immer die conſtitutionelle Staatsform als das Ver⸗ 
nünftigſte erſchienen. Nur dürfte der Parlamentarismus nicht übergreifen. 
Einen bewegenden Eindruck machte es, als der Reichskanzler ſich im 
Laufe des Geſpräches über ſeine gemüthliche Beziehung zu der Politik der 
letzten Jahre ausſprach. Seine Neigung gehe ſchon längſt nach Wald und 
Feld; doch verbiete ihm ſeine Verehrung und Anhänglichkeit für den Kaiſer, 
ſich von dieſem in ſeinem hohen Alter zu trennen. Da habe er ſich denn, 
als er vor drei, vier Jahren dies wieder einmal erwog, gefragt, was er 
zum Schluſſe ſeiner Laufbahn der deutſchen Nation noch bieten könne, und 
dieſe zwei Gedanken: die Verringerung der directen Steuern durch um: 
fallende Reform der indirecten und die Hebung der Lage der arbeitenden 
Klaſſen, ſeien ihm als diejenigen erſchienen, mit denen noch etwas zu er⸗ 
reichen jet. Alle könne man ja nicht auf einmal glücklich machen, aber eine 
ede der Lage der Arbeiter habe er jedenfalls damit herbeizuführen 
gehofft. ö 
In Peine] in Hannover entſtand am Montag Nachmittag, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Unachtſamkeit, im Deſtillirhauſe der Raffinerie der Deutſchen 
Petroleumbohrgeſellſchaft Feuer. Die hoch emporlodernde Flamme lotkle 
faſt die ganze Einwohnerſchaft von Peine zur Brandſtelle und Gerüchte 
über den Totalverluſt der Raffinerie verbreiteten fi ſchnell. Die Gefahr 
iſt indeſſen vollſtändig vorüber. Es iſt nur der Deſtillirraum ausgehraunt 
während die ganze ſonſtige Anlage, Dampfkeſſel und sämmtliche Vorrülhe 
unbeſchädigt geblieben ſind. Die Raffinerie kann in 14 Tagen wieder 
arbeiten. Der Schaden wird auf höchſtens 5000 M. geſchätzt. 5 


[Ueber das Erdbeben vom Freitag Abend! liegen jetzt zahlreiche 
Berichte vor, beſonders aus der Rheingegend. Daſſelbe ſcheint ebenſo wie 
die Erſchütterung vom 26. Auguſt 1878 in dem nördlichen Theile der Pro⸗ 
vinz am ſtärkſten geweſen zu ſein. Ueber Richtung und Dauer der Bewe⸗ 
gung gehen, wie gewöhnlich, die Angaben ziemlich weit auseinander. In 
Wallersheim glaubt man, die Richtung Nord⸗Süd wahrgenommen zu 
haben; im zweiten Stock eines Hauſes hoben und ſenkten ſich die Betten 
wie ein leiſe ſchwankender Nachen. In Niedermendig raſſelten Fenſter 
und Thüren, leichtere Gegenſtände geriethen in ſichtbares Schwanken. In 
Carden an der Moſel beobachtete man, daß ein zahmer Vogel während 
der Erſchütterung in vollſter Angſt im Zimmer herumflog; das Schwanken 
der Betten und Möbel war ſehr jtark; der Nachtwächter hörte die ſämmt⸗ 
lichen Fenſter eines größeren Gebäudes, vor welchem er gerade die Runde 
Neuenahr hielt das anſcheinend von Weſt i ch 


2 


hör gebrachte, aber auch immer ſehr Fr 
von Robert Schumann, (geſchr. 1841 und bald darauf unter Men⸗ 


delsſohn's Leitung in einem Gewandhaus⸗Concert zu Leipzig das erſte 


Mal aufgeführt) und ein verhältnißmäßig ſelten gebotenes Werk von 
Richard Wagner: „Eine Fauſtouvertüre“. Die Symphonie erfuhr, 
namentlich in ihren beiden erſten Sätzen, eine nicht nur exacte, ſondern 
auch temperamentoolle Wiedergabe; der Schlußſatz, jenes das Werk 
als „Frühlingsſomphonie“ ſo recht eigentlich charakteriſtrende Stück 
ſteigerte ſich unſeres Erachtens nicht frei und ſchwungvoll genug; 
das „Scherzo“ hätte vielleicht um ein Weniges rythmiſch feſter ge⸗ 
halten ſein dürfen. — Wagner's Werk, das einzige größere, ſympho⸗ 
niſch gehaltene und von der Bühne unabhängige des Dichter⸗Com⸗ 
poniſten. iſt zu Paris im Jahre 1840 entſtanden, zu einer Zeit, da 
der Verfaſſer von Sorgen aller Art, auch materiellen, gepeinigt, da 

Leben wie ein düſteres Räthſel anſehen mußte, und fein Schafen 
trieb ihn als Künſtler faſt mit Nothwendigkeit auf einen Sof 
lenkte, der ihm wie kein anderer, ſein eigenes Innere ie 

gab. Er schrieb jene „Ouvertüre“ und setzte ihr als Mol den 

Worte des Goethe'ſchen „Fauſt“ voran; „der Gott, der mir in Luc 

wohnt, kann tief mein Innerſtes erregen“ ꝛc. lerſter Spell ide 5 

Scene mit Mephiſto). Daß ein tiefer und ſtarker Geiſt hiet 1 

die Mufit, congenial und doch ſelbſiſtändig, ein gewaltiges und EN“ 

dringliches Seelengemälde entrollt, das wird Jeder an ſich erfahren 

haben, der dieſen Tönen je aufmerkſam gelauſcht hat. Ein Berufener . 
als es der Schreiber dieſer Zeilen iſt, und vorurtheilsloſer Anhänger 
des Guten und Schönen, wo und in welcher Geſtalt es ſich Mn 
Hans von Bülow hat diefem Wagner'ſchen Werk eine Broch 
gewidmet, welche als Analyſe der Technik, wie als poetiſche Sie 0 
pretation gleich werthvoll und höchſt leſenswerth ift, Bilow he, 
u. A. hervor, wie organiſch Wagner die Einleitung ſeiner Ouvertüre 
und das folgende Allegro zuſammengefügt habe, inſofern die e 
duction die bedeutſamen Motive des Werks gleichſam im Lapidarſtl en 
halte, in großen Zügen ankündigend, was ſpäter in der erregten Sprache 
einer edlen Leidenſchaft als. Streit und Widerſtreit ſich 5 
Seele entringen will. Wir glauben, dem Orcheſterverein für die 


gehörte B-dur-Symphonte 


rn 


chüre 


Wiederaufnahme dieſes Werks beſonderen Dank ausſprechen zu mi 1 1 
| Sein Dirigent, Herr Scholz, hat beſonders in der Klarlegung de 


15 
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au Wiſſen an der Uhr 15 Min. wenn auch nicht immer nach klar⸗ ö 
nd: eine ſehr ſtarke, e ßende Bewegung u verdanken iſt, daß in er g, en 

In free Secunden Dauer wahrgenommen. In Gemünden, Reg.⸗Bez. Zuſtände angebahnt wurden?? ERS EEE, 
ngen nahm man innerhalb zweier Minuten zwei ſtarke Erdſtöße wahr Wohl het man der hohen, ſtark gewölbten Stirn, dem markig 


m 


| ihr hen, 3 7 2 2 4 2 1 2 * 2 1 

schi“ hörte ſtarles Rollen. Ferner liegen Berichte vor aus Neuwied, Bonn, drucke des Geſichtes eine mächtig entwickelte Willenskraft ab, aber die Augen 
1 05 Neuß, Krefeld, Düſſeldorf, Eſſen, Werden, Elberfeld⸗Barmen, Bochum leuchten fo freundlich, um den Mund ſpielt ein fo gutmüthiges Lächeln, 

18 % d Altena, die das Ereigniß im Weſentlichen in gleicher Weiſe ſchildern, aus dem ganzen Weſen ftrömt eine ſolche Fülle inneren Behagens, daß 

nd iſt das begleitende Rollen oder Kniſtern nur unterhalb Köln wahrge⸗ ich meinen Mann für Alles eher zu halten geneigt geweſen wäre, als für 

e Aimmen worden. Von Schäden durch die Erſchütterung wird nur aus den feurigen Südländer, deſſen Worte die Kammer jo oft in überwallende 

hen berichtet, wo ein Schornſtein einſtürzte und andere beſchädigt e verſetzt. : 
Katy uden. u 1 könnte ich ſagen“, hub er an, „das Ihnen nicht ſchon bekannt 
U lpolniſche Beſcheidenheit] Der „Goniet“ ſchreibt: „Die] wäre 85 e f 
1 0 ner Zeitung” irrt, wenn fie meint, daß die Polen nur die Ein⸗ f e n e iſt im Munde Aller, obwohl es Niemand 
i der polniſchen Sprache im Schul, Gerichts⸗ und Verwal⸗ „Man kann nicht aus eigener Willenskraft das Gegebene umwandeln, 


ihrigahrung 
lese, gsweſen verlangen, ſo oft ſie von ihren Rechten ſprechen. Dies das Land muß die Transformation ſelbſt vornehmen; vorläufig aber han⸗ 
960 das Minimum der polniſchen Anſprüche für — Schle⸗ delt 5 um 1 Aae einer e en W̃ 

e ARSTER Rt einer Regierung, die dem Drängen einer mächtigen Clientel zu widerſtehen 5 5 u 
17 en. Wir 1 ent Eh haben das Recht, mehr vermochte, die, ihrer Handlungen bewußt, nicht von Theorien angekränfelt F. C. Konſtantinopel, 18. Nopbr. [Defterreih-Ungarn und die 
an verlangen, näm Re ſondere Verfaſſung u. ſ. w. Es iſt, die den Geſetzen des praktiſchen Lebens widerſprechen, das Land nicht a Die diplomatiſchen Beziebungen zwiſchen der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
mög dies der „Poſenerka“ nicht gefallen, aber fo iſt es.“ Eine For: auf Irrwege leitet, wie es heute thatſächlich geſchieht.“ riſchen Regierung und der Pforte haben ſich ſeit einiger Zeit bedeutend ge⸗ 

Er ſpielte hier offenbar auf die Abſtractionen Zanardelli's an, der mit] beſſert. Aus mehrfachen gewichtigen Symptomen geht hervor, daß die 


& N 7 
A auszuſprechen, fo bemerkt hierzu die „Poſ. Ztg.“, hat der { ie Abj Zane . 
0 mier vergeſſen, nämlich die Errichtung eines befonderen Seren; ſeinem „Non prevenire ma reprimere“ thatſächlich die ganze politische Ver⸗ 


hi 1 12 8 h waltung der Lächerlichkeit preisgiebt. 
dh uses für Staatsmänner von der Art des — „Goniec“. „Alſo man will vor Allem eine Regierung, die, ihrer inneren Kraft be⸗ 


s Berlin, 22. Nopbr. [Berliner Neuigkeiten.] Die Hofjagden wußt, das Land dieſelbe fühlen laſſe.“ N . . 

veßtzlingen, welche in Folge der ſchweren Erkrankung des Großher- |. „Kann man etwa mit der gegenwärtigen e ſein? Nein! Ihre 
us von Baden bis auf Weiteres verſchoben waren, find nun definiſiv in vin aun 10 leres Wort) aach g Ide 1 775 (Er 0 
i eitag und Sonnabend dieſer Woche feſtgeſetzt. Der Kaiſer wird aus ſie uns führt!“ BIER) En. an Ben RS TV Rd 
undheitsrüdfihten nicht Theil nehmen, ebenſowenig Prinz Carl; hin „Wie“, warf ich jetzt ein, „wären Sie mit der Bahn nicht zufrieden, die 
gen wird der Kronprinz den Jagden beiwohnen. Von den eingeladenen mit Gewiß pars ich , ud ge di Jeden been die 0 
R : 5 5 i „wenn dieſe 5 
mden Fürſtlichkeiten werden der Großherzog von Medlenburg. Schwerin, auch. praktiſche Folgen haben könnte; dem wird aber nicht fo fein, weil man 
e Herzöge von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, von An halt, Paul und Johann ja in Wien ſich mit einer Regierung nicht binden wollte, in deren Mitte 
brecht von Mecklenburg⸗Schwerin und Prinz Albert zu Sachſen⸗Alten Männer weilen, denen man kein Vertrauen entgegenbringen kann. Die 
urg hier erwartet. Von unſeren Prinzen werden ſich dem Kronprinzen ls HAN Me DLR genomieny „gan ara ger 
urg! 105 5 5 „ ; DR en. Mit A 8 Fragen wurde das Gebiet de 
inſchließen: fein ebeiden Söhne Wilhelm und Heinrich, die Prinzen Friedrich Politik nicht einmal geſtreift, und ſo geſchah es, daß das Ereigniß, dem wir 


Türkei ihre ſchmollende, mißtrauiſche Haltung aufgegeben habe und ſich 
ernſtlich bemüben wolle, das Verhältniß zu gen Nachbars von 5 
Bedeutung e e 15 freundſchaftlich als möglich zu geſtalten. 
Dieſe Abſicht trat zum erſtenmale zu Tage, als das öſterreichiſch⸗ungariſche 
Geſchwader vor einiger Zeit in Smyrna erſchien und die Offiziere deſſelben 
mit ausnahmsweiſe großer Auszeichnung empfangen wurden. Es wurd 
ihnen zu Ehren ein Bankett gegeben und, wie man nun nachträglich er 
fährt, hatte der Gouverneur der Provinz den Wortlaut der Rede, mit 
welcher er den Toaſt auf den Kaiſer Franz Joſef begleitete, und die ſich 
durch eine größere Wärme und Herzlichkeit des Ausdruckes hervorthat, als 
gewöhnlich bei ſolchen officiellen Reden der Fall zu fein pflegt, von Konz 
ſtantinopel aus zugeſendet erhalten. Ein zweites und weit wichtigeres 
Symptom war der Erlaß des Stade, welcher im Principe den Eiſenbahn⸗ 
Anſchluß an die Salonichi⸗Linie ee Die Militärpartei und die 
Ulemas, ja die ganze Palaſtwirthſchaft hatte dadurch eine große Niederlage 
erlitten, weil ſie dieſen Eiſenbahn⸗Anſchluß ſtets als eine große Gefahr für 
das Reich dargeſtellt hatten. — Als noch kennzeichnender und bedeutſame 

gilt der überaus wohlwollende Ton, welcher kürzlich durch die Privataudien 


un 
4 
a 
tan 


n Carl und Auguſt von Würtemberg. Morgen, Donnerstag, erfolgt Abends Alle mit gehobener Stimmung entgegenſahen, einen für uns demüthigenden N b i 
Uhr mittelft Extrazuges der Lehrter Bahn die Abreiſe der hohen Jagd: | Ausgang nahm“ 5 8 i des Baron Calice beim Sultan ging. Der öſterreichiſch⸗ungariſche Bot 
* Er erzählte mir hierbei auch von einem Geſpräche, das er mit einem ſchafter hatte den Sultan ſchon feit einiger Zeit nicht geſehen, was übri 


gens nicht auffallend iſt, weil ſelbſt Lord Dufferin, welcher ſich als Tur 
cophile benimmt, ungeachtet der momentan beliebten Coguetterie mit Eng⸗ 
land ſeit ſeiner Ankunft erſt zwei⸗ oder dreimal vom Sultan empfangen 

worden iſt. Die Audienz dauerte über 7 Viertelſtunden, und ſchon dieſe 
Länge derſelben fiel allgemein auf. Der Sultan hatte dem Baron Calice 
ſchon vor dem Bairam ⸗Feſte mehrfache Aufmerkſamkeiten erwieſen. Wäh 
rend der Audienz des Botſchafters drückte der Sultan auf eine ſehr nach 
drückliche Weiſe ſeine Anerkennung für die der Türkei freundliche Haltun 
aus, welche die öſterreichiſch-ungariſche Regierung während der helleniſchen 


die Ankunft in der Station Jävenitz um 7 Uhr 55 M. Von 0 i mit e 

» = RR nun verſtorbenen Staatsmanne in Gegenwart eines hohen italieniſchen 
der Weg nach Letzlingen zu Wagen zurückgelegt. Für die beiden Functionärs einige Wochen vor der Königsreiſe über dieſen Gegenſtand 
Cavaliere und Gutsbeſitzer aus der Umgegend Ein⸗ hatte. „Herr Depretis“, ſagte er, „würde ſich gewiß nicht geſchmeichelt 
An beiden Tagen erfolgt Morgens 8 Uhr 30 Min. fühlen, wenn er wüßte, wie man im Auslande über ihn denkt. Die Schuld, 
daß es ſo iſt, trägt jedoch er allein; ſeine Zweideutigkeiten, ſein ewiges 
Spielen mit der Wahrheit haben ſeinen Ruf untergraben.“ 


uu geſellſcaft 
n bier aus wird 
Jagdtage find, an 47 
adungen ergangen. 5 | | | 
Mer Aufbruch zur Jagd; Freitag, den 25., findet eine Suche mit der Finder⸗ 
heal, weute auf Sauen am „Schwarzen Sohl“ und ein Lappiagen mit abge: | ” „Und womit würde denn die neue Regierung ihre Thätigkeit beginnen?“ 
hielten Kammern auf Roth und Damwild im Schmerfeld“, Sonnabend, „Italien muß ſtark werden — ſtark, um feine Freundſchaft werth⸗ 
den 26., ein Lapptreiben mit abgeſtellten Kammern auf Roth⸗ und Dam⸗ voll zu machen; ſtark, weil es der Kraft bedarf, um der Zukunft mit Ruhe 
ei wild im „Apothekerholz“ und ein freies Treiben auf Roth⸗ und Damwild 1 Unſere Grenzen ſind bloßgelegt, unſer Heer iſt noch immer 


n : zu ſchwach, die Marine ift erſt im Werden begriffen. Wir müſſen Italiens 
1 im „Dahrenſtedt“ ſtatt. Nachmittags um 6 Uhr 40 Min, erfolgt dann Grenzen im Süden und Norden mit Forts und Kanonen „beipiden‘. Wir 


i pieder die Rückreiſe per Expreßzug von Jäpenitz nach Berlin. — Hinſicht⸗ müſſen bei einer Mobiliiirung 600,000 Mann ſogleich ins Feld ſtellen 
lich der Verbindung des Stadtbahnhofes „Charlottenburg“ können; es geht nicht an, daß wir noch länger die Rolle des 


ah hit der Stadt ſelbſt, berichtet die „Charl. Ztg.“, es ſei vom königl. Polizei- Aſchentzrödels unter den Großmächten ſpieleg. Wir baben jezt 
ilk Fräſidium einem Baumeiſter der Firma Siemens die Conceſſion zu Ver⸗ 
5 ſuchen mit einer elektriſchen Bahn ertheilt worden, die ihren Weg vom 
all Bahnhofe durch die Schloßſtraße nach dem Luiſenplatze nehmen ſoll. 

dv Karlsruhe, 21. Novbr. [Befinden des Großherzogs.] Die 
geueſten Berichte über das Befinden des Großherzogs lauten ſehr 
ünftig, auch die große Schwäche beginnt nach und nach zu weichen 
nd der Appetit zuzunehmen. Es iſt beabſichtigt, den Kranken in 


um 9 
nd 1 
um einen andern Theil des Schloſſes zu bringen und erſt dann wird es 
im der Kronprinzeſſin von Schweden und Norwegen geſtattet ſein, an 


1 das Krankenbett ihres Vaters zu treten. Bisher iſt ſie noch nicht im 
nahe chloſſe geweſen und hat auch die Großherzogin nur im Schloß garten 
iin geſehen. Die Kaiſerin hat vor ihrer Abreiſe nach Koblenz ſich noch 
ae vom Großherzog verabſchiedet, die Großherzogin hat ihre Mutter bis 


. Oos begleitet. 5 

am Deſterreich⸗- Ungarn. 

ai, Prag, 22. Nopbr. [Mühlenbrand.] Heute Morgens um 3 Uhr brach 

i der ehemaligen Kraus ſchen, jetzt Ronz'ſchen Dampfmühle in Carolinen⸗ 
hal Feuer aus, das mit großer Schnelligkeit um ſich griff und die Mühle 

ollſtändig einäſcherte. Sämmtliche Feuerwehren der Umge end Da 

baren zur Hilfeleiſtung herbeigeeilt; auch Militär ift bei den Löſcharbeiten 

erwendet worden. Der Brand wurde um 7 Uhr gelöſcht. Sämmtliche 

Vorräthe find verbrannt und der Schaden iſt ſehr groß. Die Mühle war 


hehe bei der Böhmischen Wechſelfeitigen Berſicherungs⸗Geſellſchaſt mit 80,000 Fl. 


perſichert. t 
| Italien 
ne Rom, 15. Nov. [Italieniſche Parteiverwirrung.] Der Römiſche 
Correſpondent der „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: SER NEE 
Um in dieſer allgemeinen Verwirrung und Rathloſigkeit, ich will nicht 
neh lagen, den Faden der Ariadne zu finden, wohl aber wenigſtens einen Licht⸗ 
um ſchimmer zu erhaſchen, begab ich mich zu einem der hervorragendſten Par⸗ 
lamentarier, ihn über die Lage um Rath zu fragen. % muß geſtehen, 
daß ich mich ſchon nach dem Austauſche der erſten Höflichkeitsworte vor 
Staunen nicht zu Hallen vermochte. War das der Mann, unter deſſen 


nal 
ett 


dcomplicirten Inhalts Bedeutendes geboten, das Orcheſter löſte feine 

ſehr ſchwere Aufgabe in faſt vollkommener Weiſe, nur die ſich gleich⸗ 
ſam verflüchtigenden, ſphäriſchen Harmonien am Schluſſe des Ganzen 
hätten wir zarter und langſamer ausgeführt wünſchen mögen. C. P. 


Die Ankunft des Königspaares in Rom. 
; Rom, 17, November. 
Jetzt erſt iſt Rom wieder vollſtändig, denn heute iſt die königliche 
Familie von Monza hierher zurückgekehrt. 5 
Der Empfang war ein überaus freudiger und feſtlicher; nicht an⸗ 
geordnet von den Behörden, ſondern in der Hauptſache der ſpontane 
Ausdruck der Zuneigung und Verehrung des römiſchen Volkes für 
das Herrſcherhaus. Allerdings hatten ſich die Spitzen der Civil⸗ und 
Militärbehörden, des Senates und Parlamentes, der Beamten des 
königlichen Haufes, ſonſtige Hoſchargen und die Damen der Königin 
zum Empfange am Bahnhofe eingefunden, mit ihnen aber auch etwa 
dreißig Vereine hieſiger Bürger mit ihren Fahnen und Abzeichen und 
elne Volksmenge, die auf mindeſtens 20,000 Perſonen geſchätzt wird. 
Der Sindaco, Graf Pianciani, ſtellte im Empfangsſaale dem König 
eine Deputation des Kriegervereins vor, die ihm als Willkommengruß 
des Vereins und der Stadt Rom eine von Noci kunſtvoll auf Per⸗ 
gament im Style des vierzehnten Jahrhunderts gemalte Adreſſe über⸗ 
reichte, der Königin aber einen prachtvollen Strauß aus Roſen und 
Veilchen, den ſie huldvoll entgegennahm und während der ganzen 
Fahrt in der Hand behielt. Das Herrſcherpaar dankte in freund⸗ 
lichen Worten und fuhr nach einem Aufenthalt von etwa einer halben 
Stunde auf der Via di venti Settembre nach dem Quirinal. Es 
war ein ſehr hübſcher Anblick, dieſe feſtlich geſchmückte lange Straße 
mit der fröhlich jauchzenden Menſchenmaſſe, welche den königlichen 
Wagen begleitete. Der König, in ſchwarzem Cioilanzuge, ſchwenkte 
feinen Hut grüßend nach allen Seiten. Die ſchöne Königin, Aller 
Llebling und Augenmerk, ſah entzückend aus in ihrem eleganten Reife: 
anzug aus ſchwarzem Sammet, den Hut von gleichem Stoffe mit 
grünen Bändern garnirt. Der Prinz von Neapel, deſſen feines, 
kluges Geſichtchen oft einen gar zu ernſten Ausdruck zeigt, ſah heute 
toſig friſch und ſehr vergnügt aud. Ueber feinem Matroſenanzug trug 
eg er einen hellgrauen Ueberzieher. 


Frankreich im Süden und Norden, das uns wie eine Zange umfaßt; wir 
müſſen uns wehren, unfere Intereſſen erheiſchen dies gebieteriſch. Freilich 
darf man da nicht mehr von einer Herabſetzung der Steuern reden — 
ſelbſt die Mahlſteuer wird aufrecht erhalten werden müſſen — aber bedingt 
fa polttiſche bis zu einem gewiſſen Grade nicht auch die materielle Wohl⸗ 
ahrt?“ 


Sella mit Nicotera in den beſprochenen Punkten überein, ſo gehört die 
Majorität ihnen. Minghetti wird ſich wahrſcheinlich von Sella nicht trennen 
— thut er es aber, fo entzieht er dieſem höchſtens 30 Stimmen. Depretis' 
Tage ſind aber in jedem Falle gezählt.“ 


Sir Richard Croß, he b 1 
bei Gelegenheit der Eröffnung eines conſervativen Clubs in erſterem Orte 
am Sonnabend Abend eine Rede gehalten, in welcher er die Haltung der 
Regierung in Bezug auf die Lage der Dinge in Ir N 
und gegen einige der Mitglieder des Cabinets die Anſchuldigung erhob, 
daß ihnen die Agitation in Irland willkommen geweſen, da dieſelben ſich 
Früchte kümmerten, als den unmittelbaren Folgen ihre Auf⸗ 

merkſamleit zu ſchenken. Sie würden früher oder ſpäter dem Volke von 
England, Schottland und Irland, und der Welt überhaupt, über die un⸗ 
angenehmen Fragen Rechenſchaft zu ſtehen und Antwort zu geben haben, 
warum von ihnen die Verſtümmelung ſtummer Thiere, d 1 
von Frauen und Kinder bei Nacht in ihren Hütten, die Terroriſirung fried⸗ 
licher und das Geſetz reſpectirender Bürger geſtattet und dieſelben durch 
Zwang und Furcht dazu getrieben wurden, das Unrechte zu thun, und 
nicht zu thun was recht war, als ſie wirklich ihr Leben nicht für ſicher hielten. 
Die Regierung werde ihre Politik zu rechtfertigen haben, nicht durch laute 
Meetings⸗Reden im Lande, ſondern unter der ſcharfen Sonde der Kritik vor 
dem Forum des Unterhauſes u. ſ. w. — Dieſe u rel 
ehemaligen verantwortlichen Miniſter iſt ein Fingerzeig für das, was der 
Regierung bevorſteht und worauf dieſelbe ſich vorzubereiten hat. Die Tory⸗ 
Angriffe werden ſich in der kommenden Seſſion auf die iriſche Politik des 


mehr um die 


wuchtigen Armen ſich der ganze Süden wie ein Wurm krümmte, deſſen, Cabinets concentriren. : 


‘ 


„Und das Parlament?“ 5 18 ; ; 
„Nun, ich glaube“, antwortete er, „daß die Lage ziemlich klar iſt. Stimmt 


Hiermit endete die Unterredung. 


Großbritannien. 


[Irland und die Conſervativen.] Der Ex⸗Miniſter des Innern, 
hat vor ſeinen Wählern zu Golborne und Newton 


Irland abermals kritiſirte 


die Niederſchießung 


Art zu reden von einem 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 23. November. 


Das hieſige Domcapitel hat die Ehrendomherrn auf heute zu einen 
Conferenz geladen, um die Candidatenliſte für die Biſchofswahl 
feſtzuſtellen. 
fürſtbiſchöflichen Stuhles in Breslau mit der Anweſenheit des Car⸗ 
dinals Hohenlohe, des Bruders des Herzogs von Ratibor, in 
Berlin in Zuſammenhang gebracht worden: Si 
dinal ſelbſt nicht abgeneigt fei, Fürſtbiſchof von Breslau zu werden. 
Berliner Blätter ſchreiben, daß Hohenlohe keine kirchenpolitiſche Miſſieon 
habe, daß es vielmehr nur perſönliche Angelegenheiten ſeien, die inn 
nach Berlin führten. 
Folgendes: 


Von mehreren Blättern iſt die Frage der Beſetzung des 


Man ſagt, daß der Car⸗ 


Die „Schleſiſche Volkszeitung“ bemerkt hierzu 


Als die königliche Familie im Quirinal angekommen war, füllte 
ſich bald der ganze Platz mit jubelnden, jauchzenden Menſchen, deren 
freudige Zurufe das Königspaar bewogen, auf den Balcon zu treten 
und die Grüße der unten ſtehenden Volksmenge freundlich zu 
erwidern. ' 

Aber die Begeiſterung der Römer hatte ſich damit noch nicht genug. 
gethan, noch glänzendere Demonſtrationen ſollte der Abend bringen. 
Viele Häuſer der Stadt, die ſchon ſeit frühem Morgen im Flaggen⸗ 
ſchmuck prangten, waren Abends illuminirt. Um 7½ Uhr verſam⸗ 
melten ſich verſchiedene Vereine mit ihren Fahnen auf der Piazza St. 
Apoſtoli zu einem glänzenden Fackelzuge, der ſich dann durch die Via 
Nazionale hinauf zum Quirinal bewegte. Wir begaben uns um 
8 Uhr direct nach Monte Cavallo und kamen gerade im rechten 
Momente an, als eben die Marcia reale ertönte und der rothe 
Wiederſchein der Fackeln an den Mauern des Palazzo Roſpiglioſt und der 
Villa Colonna ſichtbar wurde; die bunten Banner wehten hoch über 
den Köpfen der umgebenden Menge. Obgleich der Platz vor dem 
Schloſſe ganz gefüllt ſchien, gelang es uns doch leicht, einen ſehr guten 
Standpunkt, gerade dem Balcon gegenüber, zu erhalten; denn hier iſt kein 
Drängen und Stoßen üblich, es geht Alles ruhig und höflich ab, ſo 
findet Jeder Platz und auch Damen können ſich unbedenklich unter 
die Volksmenge miſchen, ohne irgend welche Rohheit zu beſorgen. 
Ungereizt iſt der Italiener höflich und geſittet wie kaum ein anderer. 
Auf den umliegenden Gebäuden, die außer dem Schloſſe ſelbſt, hell 
erleuchtet waren, ſah man Zuſchaner, Kopf an Kopf, auf Dächern 
und Balconen, wie an allen Fenſtern. Auf der Spitze des hohen 
Obelisken, zwiſchen den coloſſalen Geſtalten der beiden berühmten 
Roſſebändiger, erglänzte in hellen Gasflammen der fünffpigige Stern 
von Italien, und mit tauſend Sternen wölbte ſich darüber der klare 
tieblaue Nachthimmel. Nur der königliche Palaſt blieb allzu lange in 
ſchweigendes Dunkel gehüllt. Das Klatſchen von tauſenden von Händen, 
das Evviva⸗Rufen und Jauchzen wurde immer lauter und übertönte 
die Klänge der Muſik — dann verminderte es ſich einen Augenblick, 
um darauf mit erneuter Stärke loszubrechen. So ging das über eine 
Viertelſtunde unermüdlich fort — endlich ſprangen die Balconthüren 


auf und lautes Jubelgeſchrei begrüßte zunächſt zwei Diener, welche 


die übliche rothe Sammetdecke mit Goldfranzen über das Geländer 5 


der Loggia breiteten. Nun erſchien der König im ſchwarzen Geſell⸗ 
ſchaftsanzuge, freundlich den Hut ſchwenkend, neben ihm der kleine 
Prinz, und zur Rechten von dieſem die holde Königin, ganz in Weiß 
gehüllt; ein weißer Shawl, den ſie ſich gegen die kühle Abendluft 


über den Kopf geworfen, umrahmte ſehr kleidend ihr liebliches Geſicht. 
Sie grüßte mit der ihr eigenen bezaubernden Anmuth. Dann nahmen 
alle drei auf Seſſeln draußen Platz und ſchauten mit ſichtlichem Ver⸗ 
gnügen auf das bunt bewegte Schaufpiel zu ihren Füßen. Bengaliſche 


Flammen beleuchteten das ſchöne lebende Bild auf dem Balcon und 


den weiten Platz; ganz wundervoll erſchienen in dieſem magiſchen 
Lichte die rieſigen Geſtalten des Caſtor und Pollux mit ihren Roſſen 
neben dem dunkeln Obelisken. Kaum hatte die königliche Familie ſich 
zurückgezogen, als endloſer Jubel ſie noch ein Mal herausrief, und 


erſt nachdem die Decke fortgenommen, die Balconthüren geſchloſſen 


waren, konnte die Menge ſich davon überzeugen, daß es wirklich 


nun zu Ende ſet. Langſam und ohne Störung zerſtreute ſie ſich all⸗ 
mälig nach verſchiedenen Seiten; die meiſten folgten den Fackelträgern 


nach der Piazua di Venezia und wieder war es ſtill und dunkel ve 
vor dem Qulrinal, nur der Stern Italiens leuchtete noch hell, gerade 


über der Loggia, wo das Königspaar mit dem Thronerben geſtanden, 
derſelben Loggia, von der in früherer Zeit das Reſultat der Papſtwahl 


verkündet wurde. So ändern ſich die Zeiten! 


Für Italien werden fie hoffentlich immer beſſer. Als ich vor etwa 
drei Jahren auf demſelben Platze ſtand und einen noch größern und 
glänzenderen Fackelzug anſah, war der König eben nach dem Attentat 
von Neapel zurückgekehrt. Damals ſah er blaß und ernſt aus und 
die Königin war in der entſetzlichſten Angſt und Aufregung. Die 
Stimmung in der Stadt war eine fieberhaft erregte; man ſprach von 
Viele wagten nicht, 


Verſchwörungen, von neuer drohender Gefahr. 
auf die Straße zu gehen, aus Furcht vor einer Bombenerplofion, 


Heute war Alles ruhig und friedlich und voll ungetrübter Freude. 8 


Seit der Reiſe des Königspaares nach Wien iſt deſſen Popularität 
größer denn je, in andern Ländern mag man viel vom Frieden 
ſprechen, hier glaube ich, daß man ſeine Fortdauer wirklich ernſtlich 


wünſcht, und daß König und Volk in dieſem Wunſche einig ſind. Ar. 5 
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| „Wi dahingestellt, oh, zu biefen persönlichen Angelegenheiten 
1 alla Weile Stuhl gehört. Sollte, was wir kaum glauben 
Foönnen, der Herr Cardinal in der That die Hoffnung hegen, Nachfolger 
des Fütſtbiſchofs Heinrich zu werden, fo würde ihm die Liſte des Capitels 
zweifellos zeigen, daß er im Domcapitel auf keine Stimme rechnen darf. 
Das Hochwürdige Domcapitel wird bei der Aufſtellung der Liſte einzig 
geleitet ſein von dem Beſtreben, einen Prieſter auf den Biſchofsſtuhl zu 
‘erheben, deſſen Tugend und Wiſſenſchaft, Erfahrung und Hingebung ver⸗ 
bürgen, 1 en die Diöceſe mit kräftiger Hand und weiſer Umſicht zu 

* it v te 7185 4 5 5 
. ähnlicher Weiſe hat ſich auch bereits die „Germania“ über die 
Bewerbung des Cardinals Hohenlohe um den Breslauer Stuhl aus⸗ 

geſprochen. 5 5 

Die Grafſchaft Glatz wird, wie der „Gebirgsbote“ andeutet, dem⸗ 
nächſt einen Großdechanten erhalten. Nach dem Tode des Dechanten 
Brand richtete der Cardinal⸗Fürſterzbiſchof von Prag ſein Augenmerk 
auf einen Pfarrer; da die Regierung aber auf dem Eide beſtand, 
konnte die Ernennung (zu dem Poſten eines Vertreters des Biſchofs) 


rs‘ . 


oft vor vornherein zu kräftig an und ſpielt feine Treffer zu frühzeitig aus, 
ſo daß es mitunter an der gebotenen Steigerung des Effectes mangelt. 


Auch iſt der Sprechton noch nicht genügend durchgebildet; manche Nuance 


wird im Fluſſe der Rede fallen gelaſſen, manches wieder klingt überſtürzt. 
Herr Prechtler wird ſich hoffentlich durch den rauſchenden Applaus, der 
‚feiner Leiſtung geſtern zu Theil wurde, nicht darüber täuſchen laſſen, daß 
dieſelbe im Einzelnen noch der Feile bedarf, um nach allen Richtungen 
vollſtändig zu befriedigen. — Den glattzüngigen Leiceſter gab Herr Löw 
mit großer Gewandtheit, dagegen konnten wir uns mit der Auffaſſung des 
Herrn Rhode v. Ebeling als Burleygh nicht befreunden. Wir ſahen nicht 
ſowohl den rückſichtsloſen Staatsmann, der für die Erreichung ſeines Zweckes 
in der Wahl ſeiner Mittel nicht wähleriſch iſt, dem es aber ſtets nur um 
das Wohl ſeines Vaterlandes, nicht um den eigenen Vortheil zu thun iſt, 
als vielmehr einen polternden Ränkeſchmied, auch merkten wir wenig von 
der Gewalt ſeiner Rede, welche im Gegentheil trocken und monoton klang. 
— Von den übrigen Mitwirkenden ſeien die Herren Marx (Shrewsbury) 


U 


Bischoff (Paulet) und Moritz (Malvih lobend erwähnt. 


nehmen zögerte, ſo hat der Geiſtliche nunmehr gebeten, 
Ernennung Abſtand zu nehmen. Es wird ſich nun, wie die „Ger⸗ 
mania“ meint, bald zeigen, wie ſich die Regierung zu dieſer An⸗ 
gelegenheit ſtellt. 
Der „Schleſ. Volksztg.“ wird aus Berlin gemeldet, Herr von 
Forckenbeck habe ſich entſchloſſen, das Mandat für ſeinen alten 
Wahlkreis Wolmirſtedt⸗Neuhaldensleben anzunehmen. Nach uns heut 
zugegangenen zuverläſſigen Nachrichten hat Herr von Forckenbeck die 
auf ihn gefallene Wahl im Oels⸗Wartenberger Wahlkreiſe definitiv ab: 
gelehnt. Es war bereits für dieſen Fall von den vereinigten Liberalen 
teſes Wahlkreiſes die Candidatur des Secretärs der Freihandels⸗ 
geſellſchaft, Herrn Brömel in Berlin, der den Wählern bereits 
durch ſein perſönliches energiſches Eintreten für die Candidatur 
von Forckenbeck vortheilhaft bekannt iſt, gegen Herrn von Kar⸗ 
d orff in Ausſicht genommen. Die „Schleſiſche Volkszeitung“ ſagt 
n Bezug auf dieſe Wahl, es würde ſich, da Herr von Kardorff 
als Schutzzöllner in ſockaler Beziehung dem Centrum näher ſtehe, 
als der entſchiedene Freihändler Brömel, fragen, „wer bezüglich der 
kirchenpolitiſchen Frage mehr bietet und wer bezüglich der Landtags⸗ 
Nachwahl ſichere Garantien giebt. Thut es keiner, fo gilt's — 


Wahlenthaltung und dann allerdings den Sieg des Schutzzöllners!“ 
Nach einer Meldung der Berliner „Volkszeitung“ iſt der im Grott⸗ 


kauer Kreiſe wohnende Gutsbeſiter Gaskard als liberaler Candidat 
r Oels⸗Wartenberg in Ausſicht genommen. 
G. Fr. Kolb in München veröffentlicht in der „Frankfurter Zeitung“ 
einen Aufruf zu Beiträgen für zwei Töchter Temme's, deren 
ukunft die letzten Augenblicke des theueren dee det mit Sorge er⸗ 
üllte. Kolb ſchließt ſeinen Aufruf; „Unter dieſen Verhältniſſen glaube 
ich kein Bedenken tragen zu dürfen, wenn ich an alle Freunde und Ver⸗ 
ehrer des Todten, an alle wahrhaft Freiſinnigen, die eingedenk find, wie 
eſer Mann ſeine ganze ſchöne Stellung opferte, um ſeiner Ueberzeugung 
und der Freiheits⸗ und Volksſache nicht untreu zu werden, die Bitte richte, 
er einzutreten, um jenen beiden Töchtern wenigſtens einen Theil der 
m Vater gebrachten Opfer zu erſetzen.“ Die Nevastion der „Frankfurter 
Zeitung“ iſt bereit, Beiträge anzunehmen und zu befördern. Der erſte 
Beitrag iſt ſchon eingegangen: von G. Fu. Kolb in Mänchen 200 Marl. 
Auch die Expedition der „Bresl. Ztg.“ erklärt ſich gern bereit, 
Beiträge zu dieſem edlen Werke der Dankbarkeit gegen einen treuen 
Verfechter der Rechte des Volkes anzunehmen. 
5 Wir begrüßen es mit Freude, daß die Gewerkvereine nun⸗ 
mehr auch in Oberſchleſien für ihre Sache Propaganda machen. 
Einer der thätigſten und gewandteſten Vertheidiger dar Hirſch⸗Duncker⸗ 
chen auf Selbſthilfe begründeten, bekanntlich nicht ſocialiſtiſchen Ge: 
werkvereine, der Maſchinenbauer Andreak aus Berlin, wird Sonn⸗ 
abend, den 26. d. M., im Tivolt in Ratibor im einer großen öffent⸗ 
lichen Volksverſammlung einen Vortrag über „Zweck und Erfolge 
deutſcher Gewerkvereine“ halten. Andreak, welcher die von ihm ver⸗ 
tretene Sache von Grund aus kennt, ſpricht ſehr gut und verſtändlich 
r Jedermann. Der Zutritt zu der Verſammlung iſt frei und ſind 
derſelben Arbeiter und Arbeitgeber ganz beſonders eingeladen. 
onntag, Nachmittag 4 Uhr, wird Herr Andreak in einer Verſamm⸗ 
lung in Ratiborhammer ſprechen. 
Aus Neuſalz wird uns geſchrieben: 
„Seit dem Frühjahr dieſes Jahres graſſiren hier das Scharlach⸗ 
ſieber und Diphtheritis in erſchreckender Weiſe. Nachdem bereits im 
Sommer auf mehrere Wochen die Schulen geſchloſſen waren, iſt jetzt 
iederum von der Pollzeiverwaltung die Schließung ſämmtlicher 
Schulen bis auf Weiteres angeordnet worden. Es iſt dies das erſte 
Mal, daß Neuſalz von einer derartigen Epidemie betroffen wird.“ 


d. ädti renämter. n nächſter Zeit ſind in 
95 We I A SH ; 81 1 Verstehe für das Polizei⸗ 
i um heiligen Grabe. 

t für dieſe Ehrenämter 


IStadttheater.] Michael Beer's „Struenſee“ geht morgen Freitag 
neu einſtudirt zum erſten Male in Scene. . 

[Hugo Zahr.] Herr Recitator Hugo Zahr, der ſich durch feine 
dramatiſchen Vorleſüngen hier bereits ſehr günſtig eingeführt hat, lieſt 
Sonnabend, Abends 6 Uhr, in der Aula der Univerſität für die höheren 
Töchterſchulen und die Angehörigen der Schülerinnen „Antigone“, Tragödie 
des Sophokles in den Versmaßen der Urſchrift ins Deutſche überſetzt von 
Carl Bruch, und zwei humoriſtiſche Märchen von Richard Leander (Profeſſor 
Volckmann). Die Betheiligung der Angehörigen, auch zu Schülerpreiſen, 
iſt für dieſen einmaligen Vortrag auf ſpeciellen Wunſch ausnahmsweiſe ge⸗ 
ſtattet, worauf wir die Eltern und Schulvorſtände an bieſer Stelle noch be: 
ſonders aufmerkſam machen. Ueber den Werth der neuen, als beſten, an⸗ 
erkannten Sophokles⸗Reberſetzung von Carl Bruch, ſchreibt der Director des 
ieſigen Magdalenen⸗Gymnaſtums, Dr. Heine: „Die Ueberſetzer der griechi⸗ 
ſchen Tragiker haben theils den Zweck verfolgt, jede Nüance des Gedankens, 
jedes Bild des Originals mit möglichſter Genauigkeit wiederzugeben, theils 
wollten ſie vor Allem eine poetiſch anmuthige, fließende, leicht lesbare 
Ueberſetzung bieten. Die Erſteren haben nicht ſelten der Sprache Gewalt 
angethan, die Anderen laſſen uns auf manche Eigenthümlichkeit des Origi⸗ 
nals verzichten. Jene ſind mehr für ein philologiſches Publikum, dieſe auf 
die Menge der Gebildeten berechnet. Die vorliegende Ueberſetzung gehört 
zu der letzteren Klaſſe und durch Gewandtheit im Versbau, namentlich auch 
in den Chorliedern, und durch edle, echt deutſche und dem modernen Gefühl 
angemeſſene Sprache, hat fie ihre Vorgänger übertroffen, fo daß fie dem 
Kreiſe der Gebildeten auf das Wärmſte empfohlen werden kann.“ 


Das Sliftungsfeſt des Vereins foll in der Zeit zwiſchen Weihnachten mE 


Neujahr gefeiert werden. 


KB. Oppeln, 22. Nov r In letzter Woe 1 
im hieſigen Lehrer] eminar unter Vorſitz des Beobinjial-Shufratpg ji 
Hannitzky und in Gegenwart des als Commiſſarius der Königl. Regie 


fungirenden Regierungs⸗Schulraths, Herrn Dreps, die diesjährige zwe 
gemeldet, 


it 


Lehrerprüfung ſtatt. aber au, 


41 Zu derſelben hatten ſich 49 Lehrer 


eingefunden. Es beſtanden die Prüfung 30 Lehrer. 


d. Gleiwitz, 22. November. [Einführung und Unterſti 
von Hausinduſtrien in Oberſchleſien.] Die erſte Sehne un 
Hauptbereins zur Einführung und Unterſtützung von Hausinduſsſrien 
Oberſchleſien fand Mittwoch, den 16. d. M., unter Vorſitz des He 4 
Herzogs von Ratibor im Sitzungsſaale der herzoglichen Kamm 
zu Ratibor. ſtatt. Wie bereits früber mitgetheilt, beſteht at 
mäßig dieſer Hauptverein aus der Vereinigung fämmtlicher Vorſtg 955 
mitglieder der fünf Kreisvereine von Coſel, Pleß, Ratibor, 0 
und Toſt⸗Gleiwitz. Herzog von Ratibor eröffnete kurz nach 11 Uhr 
Sitzung mit einigen Worten herzlicher Begrüßung. Sodann conſtieuh 
ſich der Hauptverein in Gemäßheit der Statuten als ſolcher und will 
durch Acclamation Herzog von Ratibor zum Vorſitzenden, 5 
Bürgermeiſter Kreidel zum Schriftführer und Strafanſtaltsdirector Pes 
zum Kaſſenführer des Hauptvereins, ſowie die Herren Landrath 5 1 
Bürgermeiſter Bartſch und Oberbürgermeiſter Schramm zu deren u 
vertretern. Demnächſt erſtatteten der e nach die Vorſitzenden der 
zelnen Kreisvereine eingehenden Bericht über die in denſelben bisher 
‚midelte Thätigkeit und die für die Zukunft von ihnen gehegten P 
Ratibor will insbeſondere die Spinnerei, Strickerei, Holzſchuhfabrikch 
und event. auch die grobe Drahtflechterei für die Bedürfniſſe der Land 

ſchaft und des Mühlengewerbes einführen und die Korbflechterei weiter 1 
bilden; Rybnik den Flachshau und die Spinnerei, ſowie Stroh⸗ u 
Korbflechterei; ebenſo Pleß, jedoch daneben auch Hol, ſchnitzerei und Gh 
macherarbeiten, wie ſolche bereits mit ſtaatlicher ateiu in der au 
Klauſon⸗Cgas'ſchen Grundſätzen geleiteten Arheitsſchule in Kobier din 
Lehrer Urban eingeführt find. Der Kreis Koſel beabſichtigt fein Hau 
augenmerk auf die Ausbildung der Mädchen zu richten, und dieſe vor Allg 
im Nähen und Stricken pon Strümpfen und Jacken, für welche Sachen der Kei 
verein ſelbſt ein reiches Abſatzgebiet gewähre, auszubilden. Der Kre⸗ 
Toſt⸗Gleiwitz hat bereits nicht unerhebliche Erfolge aufzuweiſen; denn 
er hat, wie aus dem Berichte ſeines Vorſitzenden erhellt, bald nach Tem 
im October 1880 erfolgten Conſtituirung eine eee eingerihi,  < 
welche vierteljährlich 10 Knaben oder ſonſt nicht erwerhsfähige erwachſeh 
Perſonen in der zuerſt vom Bürgermeister Kreidel zur Einführun 
empfohlenen Drahtflechterei jo ausbildet, daß dieſelben 35 beendeter ch = 
zeit im Staude ſind durch Ausübung dieſer Arbeit zu Haufe ſich eing 
Lohn bis zu 1,20 Mark und darüber pro Tag zu verdienen. Durch . ; 
erſte Einrichtung der Schule, die Anſtellung des Flechtmeiſters, die Inf 
mationsreiſen des Leiters der Anſtalt und dergl. iſt dem Verein allerding 
zunächſt ein nicht unerhebliches Defirit in feiner Kaſſe entſtanden, aber 
porgezeigten, in der Schule e Arbeiten, wie Rätter und Sieh, 
Gitter, Zäuns und Körbchen aller Art und Stärke, Mäuſefallen 23. liefen 


auf der anderen Seite auch den handgreiflichen Beweis, daß mit der 
richtung gerade e In Anſtalt ein überaus glücklicher Griff gethan 9 Be: 


+. [Ein Haupttreſſer.] Am geſtrigen 18. und letzten Ziehungstage 
der 5. Klaſſe der 100. königlichen ſächſiſchen Landeslotterie fiel der dritte: 
Hauptgewinn von 200,000 Mark auf Nr. 65,280 in die Collecte von Böh⸗ 
nert in Gera. Ein Fünftel dieſes Looſes iſt nach Breslau gefallen, daſſelbe 
wird von einem Buchhalter, mehreren Commis und einigen Handlungslehr⸗ 
lingen geſpielt, welche ſämmtlich in einem größeren Spritfabrik⸗Etabliſſement 
in der Odervorſtadt conditioniren. — Ein zweites Fünftel, welches ebenfalls 
nach Breslau gefallen 5 hat ein hieſiger Eiſenhändler allein gewonnen. 
Derſelbe hatte auch 7 Looſe der Gewerbeausſtellungs⸗Lotterie, auf welche 
ſämmtlich Gewinne gefallen find. 

+ [Die glücklichen Gewinner.] Vom heutigen Tage ab: werden die 
bei der Gewerbeausſtellungs⸗Lotterie gezogenen Gewinne an die Loosinhaber 
verabfolgt. Von den zwiſchen Nr. 1 und Nr. 50,000 liegenden 1128 Ge⸗ 
winnen ſind heute 296 Gewinngegenſtände ausgehändigt worden. Es be 
fanden ſich darunter 7 größere Gewinne und zwar der erſte Hauptgewinn, 
eine Brillant⸗Parure an den Schenk'ſchen Lotterieverein, der 26. Gewinn: 
ein Pianino an den Stations⸗Aſſiſtenten Guſtab Rauer in Breslau, der 
28. Gewinn: ein Tafelſervice an den Ruſtikalbeſitzer Scholz, in Groß⸗ 
Kreidel bei Leubus, der 33. Gewinn: zwei Bronce⸗Candelaber an den Bäder: 
nieiſter Rademacher in Breslau, der 58. Gewinn: ein goldenes Armband 
an Frau Dr. Klein in Elbing, der 64. Gewinn: eine Sophatruhe an Raths⸗ 
diener Hentſchel in Breslau, der 70. Gewinn: ein Arbeitswagen an 
Varbier Hugo Hein in Breslau. ü 


Ahe [Von der Oder. — Dampfſchifffahrt.] Obwohl in Ratibor W. 
und auch hier das Waſſer der Oder fällt, iſt der Waſſerſtand immerhin der⸗ 


art, daß die Schiffe mit voller Ladung ſchwimmen können. Der Schiffs⸗ 


verkehr iſt in Folge deſſen auf der Oder noch ſehr rege. Im Oberwaſſer 
treffen täglich Schiffe mit Holz und Ziegeln ein, im Unterwaſſer haben die ‚13,00 


Dampfer „Löwe“ zwei Schiffe, „Kaiſer Wilhelm“ drei, „Koinonia“ vier, 
„Breslau“ aus Croſſen vier und „Breslau“ von hier zwei Schleppkähne 
angebracht, welche an verſchiedenen Stellen ausladen. Die Dampfer haben 
ſofort wieder die Rückfahrt angetreten. Hauptſächlich werden hier Kohlen, 
Zink, Mehl, Blei⸗ und Weizenſchaalen verladen. — Die Gröſchelbrücke, 
en einer größeren Reparatur unterworfen war, iſt für den Verkehr wieder 
geöffnet. 

+ [Bermißit] wird ſeit dem 19. d. M. der bisher Höfchenſtraße Nr. 23 
wohnende 72 Jahre alte Auszügler Friedrich Wache. Derſelbe trägt braunen 
Rock, ſchwarza Tuchhoſen und ſchwarze Pelzmütze, iſt von mittlerer Statur, 
hat graues ke und ebenſolchen Vollbart. f 

+ [Berhaftet] wurden: eine unverehelichte Frauensperſon weg 
Taſchendiebſtahls, eine Frau, eine Wittwe, ein Arbeiter und eine unverehe⸗ 
lichte Frauensperſon wegen Diebſtahls, ein Arbeiter wegen Bettelns und 
Sachbeſchävigung, außerdem noch 9 Bettler, I Arbeitsſcheue und Vagabonden, 
ſowie 8 proſtituirte Dirnen. f a 5 
+ I[Palizeiliche e Geſtohlen wurde: einem Secretär auf; 
der Friedrichsſtraße ein galdener Siegelring mit rothem Stein und eine 
weiße wollene Jacke, einem Möbelhändler aus ſeinem Verkaufslocals auf 
der Kupferſchmiedeſtraße ein brauner Ratiné⸗Ueberzieher, einem Knechts von 


igliche Würde der Dulderin Maria genügend zur Anſchauung brachte. 
Das Organ wollte allerdings nicht immer den guten Intentionen folgen 
blieb namentlich in der Gartenſcene Manches ſchuldig; hiervon ab⸗ 

en aber verdiente Frl. Harf den überreichen Beifall, mit welchem ſie 


n dem dankbaren Auditorium überſchüttet wurde. 


Beſonders gelungen 


it, und daß dieſe Induſtrie ſich wirklich ſchnell in denjenigen Kreiſen Obe 
ſchleſiens einführen läßt, in denen das Rohmaterial bezw. Halbfabrifg “ 
hierzu, der Draht, fabrieirt wird. Nachdem Herzog von Ratibor na 
ganz beſonders darauf hingewieſen hatte, daß es weſentlich darauf a 
komme, in den einzurichtenden Arbeitsſchulen dis Kinder und eventuell g 
ſonſt arbeitsunfüähige Erwachſene für die einzelnen Induſtrien nun aus 
bilden, ihnen dann Arbeit nach Hauſe zu geben und für einen möglich! 
gewinnbringenden Abſatz der fo gewonnenen Fabrikate von Vereinswegg 
zu ſorgen, wurden dem Kreisverein Gleiwitz in Rückſicht auf das biöher 
Geleiſtete und auf das ihm dadurch erwachſene Deficit 5000 Mark, jeden 
anderen der vier Kreisvereine aber 3000 Mark aus den bereiten Mitt 
des Hauptvereins als Betriebsfonds bewilligt, der Vorſtand aber auch zu: 
gleich ermächtigt, auch den vier Kreisvereinen Ratibor, Koſel, Pleß und 
Rybnik einen weiteren Credit von 2000 Mark zu gewähren, wenn die Ein⸗ 
führung neuer Industrien in dieſen Kreiſen dies nothwendig erscheinen 
laſſen ſollte; übrigens ſollen die Kreisvereinen zur Rückerſtattung, dieſer 
ihnen vom Hauptverein gewährten Beihilfen nicht verpflichtet ſein, zumal 
durch ein natürlich möglichſt zweckförderndes Verausgeben dieſer Beihilfen 
die Ziele des Vereins am beiten erreicht werden können. Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Verhandlungen wurde der vaßerländiſche Frauenberein des Kreiſes 
„Toſt⸗Gleiwitz mit feinem Antrage auf Gewährung einer Beihilfe von 300 
Mark, den Vereins⸗Statuten entſprechend, an den Kreisverein dieſes Ks 
verwieſen, letzterem aber zur eventuellen Gewährung einer einmaligen de 
hilfe an dieſen, in allſeitiger Anerkennung feiner: beſonders erſpreßlichen 
Thätigkeit auch auf dem Gebiete der Hausinduſtrien noch beſ onder d 
Summe von 1000 Mark überwieſen und ihm id been ob und in welcher 
] ſondere Rechnung legen 
wolle. Dagegen wurde ein Antrag des paterländiſchen Frauenvereins zu 
Kattowiz, ihm zur Errichtung einer Anstalt für Koſtkinder eine Beihilfe von 
5 15 gewähren, einſtimmig abgelehnt. Schließlich beſchloß der 
einem Vorſtand es zu überlaſſen, das Vereinsvermüögen, das 


Weiſe er über die Verwendung dieſer Summe bei 


„000 Mark 
Hauptverein, 


ſich am 1. Juli auf 58,076 Mark bezifferte und bisher mit 5 pCt. Zinſen ki 


bei dem Banguier Jacob Landau in Berlin untergebracht war, in zwedent 
ſprechender Weiſe anderweit zinsbar anzulegen, ſoweit es nicht durch die 
obigen Beſchlüſſe an die Kreisvereine zur Auszahlung gelangt. 1 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 22. November. [Von der Börſe.] Bei weſentlich nor 
geren Courſen eröffnend, die ſich bald noch weiter ermäßigten, kan 
Börſa mr als anfangs zeitweiſe matt bezeichnet werden. Der V 
war ziemlich belebt, und als die Stimmung ruhiger wurde, behaupteten 
die etwas gebeſſerten CEourſe und erhöhten ſich noch ein wenig an der Na 
börfe auf Berliner Meldungen. FIN, 
AUltimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1Y, Uhr.) Freiburg. St.⸗Act. — 
Oberſchleſ. A, C, D u. E 244, 25244 244,25 bez. u. G., Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Stamm⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsaetien — 
Galizier ——, Lombarden —,—, Franzoſ. —,—, Rumänier —,—, Oeſterr 
Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. 5p 
Papierrente —,—, do. 60er Looſe —.—, Ungariſche Goldrente — 


25 bez. 1880er Ruſſen 73,75— 73,90 bez., Schleſ. Immo: ; 
„Donnersmarckhütte⸗Actien —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 


war der fünfte Act, in welchem die Künſtlerin ergreifende Töne anſchlug. 

— Frl. Seebach bot als Königin Eliſabeth eine ſehr intereſſante Leiſtung. 
Sie legte mit Recht den vollſten Nachdruck auf die vollendete Heuchelei 
der Eliſabeth, dabei entbehrte fie auch nicht der unumgänglich nöthigen 
königlichen Würde. Beſäße Frl. Seebach noch etwas mehr Temperament, 
ſo hätten wir an ihrer Leiſtung wenig auszuſetzen. — Den Mortimer gab P 
Herr Prechtler. Der junge Künſtler beſitzt entſchiedenes Talent für die 
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549 der MWresianer Zeitung. 


= 


Ä / | 
in) ee ae für den 24. November. vorigen Sommers durch zahlreiche Diebſtähle in Aufregung verſetzt, welche 
rn Roggen 184, — ark, Weizen 226, —, Hafer 145, —, Raps 265, —, Jin den Badezellen verübt worden ſind, während ſich die betreffenden Damen 
ig = Rüböl 55, 50, Spiritus 49, 10. in den Fluthen des Baſſins tummelten. Bald fehlte ein Portemonnaie, 
Al 2 8 j bald waren Schmuckfachen, bald wieder Geldſtücke abhanden gekommen, 
u Breslau, 23. November. Preiſe der Cerealien. und da das Bad nur von den beſſeren Geſellſchaftskreiſen freguentirt wird, 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. — 100 Klgr. ſo war man rathlos, wie man fi die Diebſtähle erklären follte, ohne den 

i gute mittlere geringe Waare Verdacht auf das Wärterperſonal zu werfen. Der Gedanke, daß ein hübſches 
50 höchſter niedrigſt. höchſt. medrigſt. höchſter niedrigſt. brünettes 17jähriges Mädchen Namens Hermine L., die Tochter ſehr ver⸗ 
0 5 W % a 0 mögender Eltern, auf die ſich ſchließlich der Verdacht lenkte, wirklich die 
un Weizen weißer... 330 310 22 80 22 30 21 80 20 80 Spitzbübereien verüben könnte, war zu ungeheuerlich, als daß man dem⸗ 
Mi Weizen, gelber. 22 80 22 60 22 30 22 — 21 50 20 80 ſſelben weiter nachgehen konnte. Und doch tauchte der Verdacht immer 
let 9 3 . 10 17 80 17 60 17 30 17 10 16 90 wieder von Neuem auf, und man mußte ſich ſchließlich dazu verſtehen, mit 
a Geiste 0 AS 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 Fräulein L. eine claſſiſche Probe anzuſtellen. Am 23. Juli c. legte auf 
8. 5 5 14 90 14 60 14 40 14 10 13 90 13 70 Geheiß der Schwimmlehrerin Fräulein K. eine Frau Sch. ein genau ge⸗ 
il FR 8 20 50 19 80 19 30 18 70 18 30 17 30 zeichnetes Geldſtück in ihr Portemonnaie und verließ ihre Zelle, die ſie mit 
% Ol „rungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſton Fräulein L. theilt. Als fie zurückkehrte, war das Geld aus dem Porte⸗ 
h zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. monnaie verſchwunden, und bei der Viſitation fand man bei der verdäch⸗ 
1 Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. tigen jungen Dame in der That das gezeichnete Geldſtück vor, jo daß über 
I ; feine mittlere ord. Waare. die Thäterſchaft nunmehr kein Zweifel fein konnte. Fräulein L. verſuchte 
I 8 7 En 7 2 zwar vor Gericht ſich als Opfer einer Intrigue hinzuſtellen, das Schöffen⸗ 
ö = 76 23 76 23 Ag gericht gewann aber auf Grund der Zeugenausſagen die Ueberzeugung von 
ö Winter Raben. 24 60 23 60 21 90 der Schuld des jungen Mädchens und verurtheilte daſſelbe zu vierzehn 
nee en. 24 50 23 — 23 Tagen Gefängniß. 
| x otter £ = 5 2 25 21 50 a f 

e e u , e e, en Briefkaſten der Redaction. 
N Hanfſaat 1 16 — — Abonnenten in Freiburg, Waldenburg, Rawicz u. ſ. w. Wir 
Kartoffeln pro 2 Liter 0,08 0,10 M. werden bemüht ſein, Ihren Bedenken in Bezug auf die in Zukunft beabſich⸗ 


tigten Ausgaben unſerer Zeitung Rechnung zu tragen. 


R. War. hier, Gartenſtr. Die nationale Aufgabe beſteht darin, gegen 


| : ff. [ Getreide⸗ ꝛc,. Transporte.] In der Zeit vom 13. bis 
| das Zurückdrängen des deutſchen Elementes in dem vielſtämmigen Oeſter⸗ 


n Breslau ein: 
venere nc ge der Oberſchleſiſchen Bahn, 111,230 Kilogr. 


19. No⸗ 


: 35,300 Kilogr. von i 4 2 \ 3 : 
15 Be ae a ahn, 36.290 flogen, uber die Poferer Bahn, 4545 abe a Macht anzukämpfen. Das follten Sie doch bei Ihrem Bor: 
N Kilogramm über die Freiburger Bahn, 70,698 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 318,960 Kilogr. 
ul Roggen: 10,100 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 5100 Kilogr. Tel egramme. 
über die Poſener Bahn, 20,200 Klgr. über die Rechte Odereulfer⸗Bahn im Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 
1 Zinnenbertebn, 151, Kilchr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, Berlin, 23. Novbr. Das Befinden des Kaiſers wird heute als 
im ee: 60.300 Kilogr. aus Südrußland, 20,000 Kilogr. aus Ungarn, weniger beſorgnißerregend bezeichnet. Bezüglich der vom „Reichsanz.““ 
120,000 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 105,270 Kilogr. von der Ober: conſtatirten Störung der Nachtruhe des Kaiſers durch Unterleibsbe⸗ 
it ſchleſiſchen Bahn 28480 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 30,300 Klar. ſchwerden erfährt man, daß in letzter Zeit ſolche Beſchwerden häufiger 
% ber die Poſener Bahn, 10,184 19 55 an De behnen e dt eingetreten ſeien und eine ſtarke Schwächung hervorgerufen hätten. 
hi Kilogramm 1 . ahn von Anſchlußbahner ' Berlin, 23. Novbr. Die Bemühungen der heutigen „Prov. 
1 * Hafer 10,000 Rilogr. aus Suüdrußland, 20,000 Kilogr. aus Ungarn, Correſp.“, die Agitation mit der kaiſerl. Botſchaft durch die Beibrin⸗ 


d rdinand⸗Nordbahn, 166,880 Kilogr. von der Ober⸗ 
kaun h hehe Kigr Aber die Mitelwalder Behn, 30,640 Kilogr 
0 20,302 Kilogr. über die enen e 

ber dieſelbe von Anſchlußbahnen via 


gung von Preßſtimmen zu fördern, wird ſehr bemerkt und den An⸗ 
zeichen beigeſellt, welche auf eine beabſichtigte Auflöſung des Reichs⸗ 
tags hinweiſen. — Die Etatsberathung dürfte, wie man annimmt, 
mehrere Tage währen. Im Parlamentsgebäude bereitet man ſich auf 
die Ankunft des Reichskanzlers zur morgigen Sitzung vor. — An 
Stelle Stöcker's wollen die Conſervativen den in Baden durchgefalle⸗ 
nen Freiherrn v. Marſchall in Minden als Candidaten für die Nach⸗ 
wahl aufſtellen. — Die beabſichtigte Aenderung des Gymnaſtallehr⸗ 
plans ſoll bereits zum nächſten 1. April ins Leben treten und muß 
. ſchon der nächſtjährige Cultusetat die Mittel dafür in Anſatz 
ringen. 

Berlin, 23. Nov. Prinz Heinrich wird nach ſeiner Rückkehr 


121,700 at 
ſchleſiſchen Ba 
über die Freiburger Bahn, 2 f 
im Binnenverkehr, 71,410 Kilogr. ü 
Oels, im Ganzen 489,992 Kilogr. EN 
Mais: 10,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien. 
Delfaaten: 110000 Klgr. aus Südrußland, 130,000 Klgr. aus Ga⸗ 
69,730 Klgr. 805 105 l an 
Kilgogramm über die Mittelwalder Bahn, 25,100 Klar. von der. bay, 
So 70,990 Kilogr. von 5 10% e Ga im ee Sin 
NN : 80, ilogr. aus Galizien und Ru „152, 
5 1 g lie . Ferdinand⸗Nordbahn, 26,130 
Kilogr. von der Oſtbahn, im 


litzien und Rumänien, 


Klar. aus Ungarn, 15,300 Kilogr. von der 
15 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 20,000 
Ganzen 243,530 Kilogramm. 


n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 


Donnerstag, den 24. 


2 


No 


Stütze haben kann; inwieweit fie im Stande find, eine Einwirkun 
auf ihre Genoſſen auszuüben. Aber ihretwillen aller andern Unter 
ſtützung entſagen, ſich von der „großen liberalen Partei“, d. h. vo 
den Demokraten abhängig machen, dazu kann ſich die Regieru 
nicht veranlaßt ſehen. — Ueber die Präſidentenwahl des Rei 
tages ſagt die „Provinzial⸗Correſpondenz“: dieſe erfte Abſtimmung 
auch für die Regierung lehrreich und dürfte für ihre weiteren Ent⸗ 
ſchließungen ſehr ins Gewicht fallen, während fie gewiß weit davon 
entfernt ift, dieſer Probe eine übermäßige Bedeutung beizulegen. 
Regierung werde, um ſich ihre Urtheile zu bilden, die Beſchlüſſe de 
Reichstages über ſachliche Fragen abwarten müſſen. 

Berlin, 23. Novbr. Gegenüber dem Vorwurfe, daß fie du 
den Artikel vom 18. November in Nr. 539 mit der kaiſerlichen B 
ſchaft in Widerſpruch getreten ſei, ſagt die „Norddeutſche Allgeme 
Zeitung“, faſt jede Fraction außer der conſervativen, mache die 3 
ſtimmung zu Reformen, die nicht den verbündeten Regierungen, 
dern dem Volke nützen ſollten, von Fractionsanliegen abhängig. D 
Neigungen, die Sache des Volkswohls dem Fractionsintereſſe unter 
zuordnen, liege die Annahme zu Grunde, daß der Regierung da 
Volkswohl mehr am Herzen liege, als den Fractionen und daß des 
halb der Kaiſer und die verbündeten Regierungen geneigt fein moch 
ten, den Fractionen, welche ſie in der Förderung des Volkswo 
unterſtützen, die Forderungen der Fractionen zu gewähren und 
dieſen Preis die Möglichkeit der Förderung des öffentlichen Wohls zu 
erkaufen. Gegen dieſe Handelsgeſchäfte habe ſie in jenem Artikel ihre 
Stimme erhoben. Die Tendenz deſſelben ſei, man werde entweder 
die Reform für richtig halten, und ſie dann um ihrer ſelbſt Wille 
annehmen, oder man halte ſie für unrichtig und verwerfe ſie; d 
ſolle man aber nicht vom Kaiſer erwarten, daß er durch Miniſter⸗ 
portefeuilles, Auflöſungen mit liberaler Preſſton oder durch ſonſtige 
Conceſſionen auf heterogenen Gebieten die Fractionen für wirthſch 
liche Reformen zu erwärmen ſuche. — Der „Reichsanzeiger“ meli 
Das Befinden des Kaiſers iſt noch nicht derart, daß er das Zimme 
verlaſſen kann. Die Nachtruhe iſt hie und da durch empfindliche Ui 
terleibsleiden geſtört. Der Kaiſer hat ſich auf die Erledigung d 
nothwendigſten Regierungsgeſchäfte beſchränken müſſen. Die Letzling 
Hofiagden wurden auf den 28. November vertagt, weil der Kronprinz 
durch Erkrankung der Prinzeſſin Sophie verhindert iſt, dieſelben ab⸗ 5 
zuhalten. n g 

Berlin, 23. Novbr. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Die Jahresberichte mancher Handelskammern, welche in von 
ihnen ſelbſt gebrachten Ziffern über das Steigen des Güter⸗ und Pe 
ſonenverkehrs, des Eiſenbahnen⸗, Poſt⸗ und Telegraphenverkehrs, der 
Arbeiterzahl, der Höhe der Löhne ꝛc. den Beweis liefern, daß d 
Erwerbsthätigkeit ihres Bezirks in ſteigender Zunahme begriffen i 
und ſich theilweiſe wieder in Blüthe befindet, endigen dennoch a 
Concluſion mit der Behauptung, daß alle geſchäftliche Thätigkeit da 
niederliege, und dieſe Erſcheinung der neuen Zollgeſetzgebung zuge⸗ 
ſchrieben werde. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hört: die 
Staatsregierung beabſichtige, gegen die Verfaſſer dieſer in ſich wider⸗ 


— 


aus Egypten zur Heilung katarrhaliſcher Affectionen einen ſchweizer 
Kurort aufſuchen und im Juni nach Kiel zurückkehren. — Auf dem 
geſtrigen Feſt beim Kronprinzen waren u. a. auch Falk und Delbrück 
ſowie Cardinal Hohenlohe erſchienen. — Wie aus Paris gemeldet 
wird, läßt ſich das Gambettiſtiſche Journal „Paris“ aus London tele⸗ 


Ju- eizen: 20,100 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 10,118 Klgr. nach 
nd der Rechte Oder Ufer Bahn im Binnenverkehr, 20,300 Klgr. von der Ober⸗ 
in, ſchleſiſchen und 0 5 1050 998 1 Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Mär⸗ 
en kiſchen Bahn, im Ganzen 60, ilogr. N 

f Ian i 2 10,000 Rilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 


ſpruchsvollen amtlichen Actenſtücke zunächſt mit verantwortlicher Ver⸗ 

nehmung vorzugehen, um darnach zu erwägen, ob und welches weitere 

Verfahren nach Maßgabe der Geſetze angezeigt erſcheint. ; 
Berlin, 23. Nov. Cardinal Hohenlohe fpeifte geſtern bei Bis⸗ 


ſer Rog i 

al Bahn, 136,510 Kigr. auf der Freiburger Bahn, 20,250 Kilogr. von der 

en Dbegleſcen 15 252,600 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach 

* der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 419,360 Kilogr. E 

1 Gerſte: 20,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 

Bahn, 29,950 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 80,610 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 130,560 Kilogramm. 

. Hafer: 10,200 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 

1 0 50 800 1 11 von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 

70, gr. 

Mais: 5050 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 

5000 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 10,050 Klgr. 8 

DOielſaaten: 150,690 Klgr. von der Oberſchleſſchen 11100 der Märkiſchen 

o Bahn, 20,190 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 170,880 Klgr. 

det Hülſenfrüchte: 5010 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Frei⸗ 

aß burger Bahn, 30,420 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen Bahn nach der Mar⸗ 

en kiſchen Bahn, 5000 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 40,430 Klgr. 


% 

die London, 22. Nopbr. Wollauction. Bei der heutigen Eröffnung der 
Auction herrſchte animirte Concurrenz; Capwolle ½—1 Penny, auſtraliſche 
2 Wolle 1-1 ½ Penny höher. 

* Liverpool, 22. Novbr. Wollauction⸗Eröffnung. Bei guter Frage Mittel⸗ 
15 ſorten ½ Penny beſſerr. 9 \ Er 


Newyork, 22. Novbr. Weizenmarkt. Durch weichende Tendenz in 
Chicago affizirt, ſchloß aber mit ſtetiger und befeſtigender Tendenz. 


Sachen Egyptens. 
über Egypten anzubieten und im Namen des Reichskanzlers zu er⸗ 
klären, daß gegen eine weitere Action Englands keine Schwierigkeiten 
erhoben werden würden. Dte Nachricht iſt gänzlich unglaubwürdig. 


Berlin, 23. Novbr. [Neueſte Handelsnachrichten.] Vor einigen 
Tagen ſind hier ca. 2 Millionen Mark in Imperialen angekommen und 
ſeitdem großentheils zum Verſand nach auswärts begeben worden. — Bör⸗ 
ſenblätter veröffentlichen den Proſpect der deutſchen Landesbank. Von dem 
zunächſt auf 5 Millionen Mark normirten Actiencapital derſelben werden 
4 Millionen Mark zum Courſe von 105 pCt. zur öffentlichen Subſeriptien 
aufgelegt. — Die Verſicherten der Berlin⸗Kölner Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft hielten geſtern Abend eine Verſammlung ab, in welcher Herr 
Dopp als Vorſitzender mittheilte, daß zwiſchen der Berlin⸗Kölner und der 
Norddeutſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ein Vertrag geſchloſſen wor⸗ 
den ſei, wonach die letztere die Verſicherten der erſteren koſtenfrei und 
zu denſelben Prämienſätzen zu übernehmen bereit iſt. Solche Verſicher⸗ 
ten, welche die Norddeutſche aus irgend welchen Gründen ablehnen, entläßt 
die Berlin⸗Kölner ihrer contractlichen Verpflichtungen unter Herauszahlung 
der pränumerando erſtatteten Prämien. Zum Schluſſe der Verſammlung 
entſpann ſich zwiſchen zwei Verſicherten eine fehr lebhafte Debatte, welche 
in allerlei unliebſame perſönliche Scenen ausartete. — Der „Reichsbote“ 
weiß zu erzählen, daß der Geheime Commerzienrath Schwabach aus dem 
Bankgeſchäft von S. Bleichröder auszuſcheiden und ſich demnächſt aus 
dem Bankgeſchäfte ganz zurückzuziehen beabſichtigt. Herr Commerzienrath 
G. v. Bleichröder weilte in letzter Zeit mehrere Wochen in Paris. — 
Die Dividende der Weißbier⸗Actien⸗Brauerei Bolle iſt nunmehr definitiv 
auf 1 pCt. feſtgeſtellt. — Geſtern hat die baupolizeiliche Abnahme der 
Strecke der Stadtbahn vom Bahnhof in Charlottenburg bis zur Verbin⸗ 
dungsbahn ſtattgefunden. — Aus Wien wird depeſchirt, in der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes interpellirten Neuwirth, Tomaszuck und 
85 Genoſſen den Finanzminiſter, welche Gründe ihn bewogen haben, der 
Länderbank, entgegen dem Regulativ, die Emiſſion von nicht volleingezahlten 
Actien zu geſtatten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 23. November. Das Befinden des Kaiſers iſt noch nicht 
derart gebeſſert, daß er das Zimmer verlaſſen kann. Die Nachtruhe 
iſt mehrfach geſtört. Im Laufe des Vormittags nahm der Kaiſer aber 
die gewöhnlichen Vorträge entgegen und empfing Nachmittags den 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin. 8 

Berlin, 23. Nov. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchließt einen 
Artikel: „Die gemäßigt liberale Partei“ mit folgenden Sätzen: Wenn 
es wahr wäre, daß die Nationalliberalen in den Dingen, welche der 
Regierung beſonders am Herzen liegen, annähernd denſelben Grund⸗ 


ie 


BR . Ausweiſe. 
Wien, 23. Nov. Die Einnahmen der Südbahn betragen 761,385 Fl. 
inus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 5815 Fl. . 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
5 Berlin, 23. Novbr. [Ein intereſſanter Meineidsproceß! ift 
190 geſtern nach zweitägiger Verhandlung vor dem Schwurgericht des Land⸗ 
2 gerichts I. beendet worden, wobei die Angeklagte eine im Beginn des 
i Greiſenalters ſtehende gut ſituirte Frau und Hausbeſttzerin geweſen iſt. 
he Frau Anna Roſing Brigitta W., verwittwete K., geborene F., iſt 67 Jahre 
ner alt und bisher unbeſtraft. Nach langer, glücklicher Ehe mit dem Fabrikan⸗ 
* K. war ſie im Jahre 1878 Wittwe geworden, doch ſcheint das Herz der 
1 lten Dame ſchon vorher mit einem anderen Ideale erfüllt geweſen zu ſein, 
Denn 5 machte bald darauf ihren jetzigen, bedeutend jüngeren Ehemann 
um Gebieter ihres Herzens und ihres Vermögens. Letzteres war nicht 
mos gr gelt denn der Fabrikant K. hatte 500,000 Mark hinterlaſſen, wovon der 
n. 94 agten 250,000 M. zufielen, während die andere Hälfte den Enkeln 

1 Sagen Verwandten beſtimmt war. Bei der Theilung der Erbſchaft 
en den Miterben einige Unregelmäßigkeiten auf, und ſie kamen auf die 

a ie ieh daß die 1 baare Summen hinter ſich gebracht habe. 
4 eit 1 en deshalb die letztere zum Offenbarungseide, den dieſelbe auch 
Hl eiſtete und zwar wie die Miterben behaupteten, falſch leistete. 
no Entwickelung der Dinge beſtätigte denn auch dieſen Verdacht. Denn drei 
N! 1 lonate, nachdem die Denunciation wegen Meineides gegen Frau W. be⸗ 
mb fe eingebracht war, trat die Angeklagte mit der [Erklärung hervor, daß 
We Je noch nachträglich in den Papieren ihres Mannes Werthpapiere in Höhe 
% (don 30,000 M. vorgefunden habe. Da ihr nun aber durch zahlreiche Zeu⸗ 
e gen nachgewieſen wurde, daß ſich darunter Papiere befanden, von denen 
5% i be vor Rare a 5 sei hr bel geſprochen, reſp. die ſie 
ort na em Tode zu veräußern geju at, konnt i 1 0 
at fein Zweifel fein. Der Staatsanwalt Date Jahre, der Geric fügen huldigen, wie früher (was durch ihr parlamentariſches Verhalten 

flannte auf 2 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. freilich nicht erwieſen iſt), ſo beſchränkten ſie ſich doch neuerdings durch 
be 575 TR TROBESIERFEE) die Verbindung mit grundſätzlichen Gegnern der Regierung ſehr die 
Freiheit des Entſchluſſes und Handelns, und die Regierung wäre 
offenbar allzu vertrauensſeelig, wenn fie nach den gemachten Erfah⸗ 
rungen die Berechnungen der Zukunft auf die Freundſchaft dieſer an⸗ 
geblich „treueſten Freunde“ gründen wollte. Es wird den National⸗ 
liberalen, wenn auch ein näheres Verhältniß zur Regierung jetzt nicht 
mehr beſteht, auch in dieſer Seffton, fo beſchränkt die nächſten Auf⸗ 
gaben nach Lage der Dinge auch ſein mögen — nicht die Gelegenheit 
fehlen, mit der That zu zeigen, inwieweit der Reichskanzler trotz ihrer 
jetzigen Zugehörigkeit zur „großen liberalen Partel“ an ihnen eine 


er- 


Die weitere 


Berlin, 23. Nov. [Kleptomanie?] Der Hang zum Diebſtahl iſt 
5 Tanntlich vielen Perſonen innewohnend, die, in glänzenden äußeren Ver⸗ 
„10 niſſen lebend, mit allen Bequemlichkeiten des Daſeins ausgerüſtet find 
ark) ad trotzdem einem inneren Drange zum Stehlen nicht widerſtehen können. 
550 N der Gerichtsſprache nennt man dieſen Seelenzuſtand „Kleptomanie“, 
0% Md diejenigen ſind ohne Zweifel zu bedauern, welche einem ſolchen ber: 
ar eheriichen Triebe verfallen find. Eine Art Kleptomanie muß es auch 
er kweſen ſein, welche die Finger des geſtern vor einem der hieſigen Schöffen 
— ichte debutirenden hübſchen jungen Mädchens, welches es wahrlich „nicht 
2 öthig hat“, in die Taſchen fremder Damen geführt hat. In einer hieſigen 
bpeanſtalt wurden die Beſucherinnen des Damenbades im Laufe des 


5 


graphiren, Graf Bismarck ſei Träger einer geheimen Miſſion in 
Er habe den Auftrag, England freie Dispoſition 


marck und beſuchte Abends die kronprinzliche Soiree. ER 

Koburg, 23. Nov. Reichstagsneuwahl. Mommſen erhielt bis 
jetzt 3684 Stimmen. Die Wahl Mommſens gilt als geſichert. 

Wien, 23. November. Den Abgeordneten legte der Handels⸗ 
miniſter einen Geſetzentwurf zur Errichtung von Poſtſparkaſſen vo 
Der Miniſterpräſident wurde um die Gründe für die der Länderbank 
gewährte Sonderbegünſtigung gefragt, junge Actien vor dem Vollein⸗ 
zahlungsalter ausgeben zu dürfen. 

Paris, 23. Novbr. Vallier iſt nach Berlin abgereiſt. — Aus 
Algier wird gemeldet, Delebecque kam am 21. Noobr. in Mogharta⸗ 
taine an, zerſtörte das Haus Bouamemas und vernichtete deſſen Palm⸗ 
bäume. Truppen, welche an den vorhergehenden Tagen die Berge 
durchſtreiften, erbeuteten zahlreiche Heerden und verloren 2 Todte und 
5 Verwundete. Der Feind ließ 16 Todte auf dem Platze und führte 
eine Anzahl Todte fort. Die in Südtunis operlrenden Truppen 
fahren fort, die Aufſtändiſchen zu vertreiben und Heerden wegzuneh⸗ 
men. Faſt alle Stämme bieten die Unterwerfung an. Re 

London, 23. Nov. Das „Bureau Reuter“ dementirt formell 
das Gerücht eines franzöſiſchen Journals, daß Herbert Bismarck 
Granville Seitens des Reichskanzlers das formelle Verſprechen über⸗ 
brachte, England bezüglich Egyptens freie Dispoſitionen laſſen zu 
wollen. Herbert habe Granville noch nicht geſehen und verweile noch 
in Brighton, von wo er erſt in etwa 14 Tagen behufs Uebernahme 
der Functionen des zweiten Botſchaftsſeeretärs ſich nach London be- 
geben werde. 

Petersburg, 23, November. Heute Morgen verſtarb General⸗ 
Adjutant Nepokoitſchitzkt. 

Konſtantinopel, 23. Novbr. In der Note bezüglich der Sper⸗ 
rung der griechiſchen Poſtämter ſagt Conduriotis: Den ihm gegebenen 
Weiſungen aus Athen gemäß könne er dem Verlangen der Pforte 
nicht nachkommen, ausgenommen wenn dieſe Maßregel eine allge⸗ 
meine. Griechenland als vertragsmäßig meiſtbegünſtigte Nation ſtehe 
daher auf gleicher Stufe wie die anderen Mächte. Dieſem Prineip 
gemäß wurde Griechenland ermächtigt, gleich den anderen Mächten 
Poſtämter in der Türkei zu eröffnen. Die Schließung der türkiſchen 
Poſt in Lariſſa berechtige die Pforte nicht zu Repreſſalien, weil die 
Errichtung fremder Poſtämter in Griechenland grundſätzlich verboten 
ſei. Der Geſandte hofft, die Pforte werde von dem Beſchluſſe ab⸗ 
kommen, andernfalls werde er genöthigt ſein, im Namen ſeiner Re⸗ 
gierung zu proteſtiren. : ; 


Liverpool, 23. Novbr., Nachmittags. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) [Ba um⸗ 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. i 


Börſen⸗ Depeſchen. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 23. November, Mittags. [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 307, 87. Staatsbahn 275, —. Galizier 260, 50. 
Lombarden — —. Matt. 8 & 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 23.November, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. 
[Schluß ⸗Courſe.] Ereditactien 308, 87308. Staatsbahn 275, 25. Lom: 
barden 124, 50. — Matt. 
(W. T. B.) Berlin, 23. November. [Schluß⸗Courſe. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. Schwach. 

Cours vom 23. 22. Cours vom 

Oeſterr. Credit⸗Actien 619 50623 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 551 — 555 50 
Lombarden 249 — 251 50 
Schleſ. Bankverein. 112 50112 50 
Bresl. Discontobank 101 — 101 — 
Bresl. Wechslerbank. 109 40109 50. 
Laurahütte 123 25 123 10 
Wien kurz 171 901172 — 


0 „ 
1860er Loo 123 501123 90 
Oberſchl. Eiſenb. Act. 244 20244 50 


8 . } ; N 10 e ; 92 9 
® W. T. 190 Zweite Dae 3 Uhr 20 Min. r na: 25. Nobbr, egen uhr. [Schluß⸗Courſe.] Origikel⸗ Galizier 304, 50, Anglobank —, —, Napoleonsd' —, — e nn ; 
eier Mandbriefe: 1 90 (London lang. . . (ebeſche der Bresl. dt), Bew 5 e 1 1 en Ta, Marknoten 58, 15, Ba Geldrente 55 75, 76, fla . 

Er. » Silberrente. 0 70 8 90 Sn 9 0 — — 20 38 Cours vom 283. Cours Dom 23. = 55 nte —, —, Aproc. Ungar. Goldrente 89, 77, 40% Ungariſche Babe, 


apierrene. 86 30 56 40 Deng de t — —| 80 85 proc. Rente 85 17 | 248, 50. Feſt. 
56 30, 56 40 Senifäe ehe. Aal. 100 901100 80 ane i 85 87| 86 20 Sade ves... — —— — 5 20. b a, 28, Non, J Ut 50 Min. Abende. LAbendbör 


— — 14% preuß. Conſols 100 70100 70 Sproc. Anl. v. 1872 116 12116 30 Orientanleihe II. ——— — 
98 90 99 10 Orient⸗ Anleihe II. . 59 70 60 — Sat Sproc. Rente. 89 15 89 50 ee NI 60 — 60 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit-Actien 308, 75, Staatsbahn 25, Ste 9 1 
. 164 70/165 70] Orient⸗Anleihe III... 60 40 60 60] Seſterr. Staats⸗E. A. 690 — 695 — Goldrente 119 801; 805% 


Lombarden 125, —, Oeſterr. Silberreute 66¾, bo. Goldrente 8 
Goldrente —, —. 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —. 


. 162 — 162 50 Donnersmarckhütte. 60 10| 60 70 Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 310 — 310 — doe ung 1035 501035 
10 Neha Bed. 42 — 42 80 Türken de 1865 12 82 13 10 1877er ‚Ken. . er 93 1 Samburg 1 B55 N 2 Minuten, en BL 10 
m 5 15 20 Nei 1 51 90 102 2 (. 7.50 f Nov. De AR 183,000, 1 
ER 5 eue rum n London, 23. Nopbr. [Anfan 3⸗Cour 1 Conſols 100, 01. —— 
era . 130 901132 10 Ungar. Papierrente.. 76 80 77 10 Italiener 88, 50. Ruſſen 1873er 90 13. Heiter M 0 50 g nk ff re 2 
Nu 119 85 Bank — — Ungariſche Credit... — —| — London, 23. Nobbr. „Nachmittags 4 Uhr. Schluß Courſ e.] Original⸗ do. III — — Laurahütte 125 50, O gesch. eſiſche — — Se che Noten 


T. B.) [Rachbörf en Oeſterr. Goldrente 80, 60, dto. ungariſche Dane 11 Zeitung.) Platz⸗Discont 4½¼ pCt. Bankeinzahlung 215, 50, Lomb. Brioritäten —, Badetfahrt —. Schluß ſchwächer u London. 


do. Aprocentige 76, 70, Creditactien 620, 50, Franzofen 552, —,| 

le 15 ult. 245, 40, Ae 219, —, Laura 124, —, Ruf. Cours vom 23.22. Cours vom 23. 22, 

Noten ult. 216, 20, Nationalbank 112, 50, Lombarden —,. — Conſols 100 — 100 05 Silberrente — — 6745 

Ruhig. Spielpapiere und Banken auf niedrigeres Ausland rückgängig, Ital. proc. Rente. 88 88 ¼ | Bapierrente........ — — 

9 5 0 und Bergwerke gut behauptet, ruſſ. Werthe niedriger, feſt. Dis⸗[ Lombarden 1273 12½ | Ung. Goldrente 4proc. 704% 773% 
j 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
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Ct. öproc. Ruſſen de 1871 88¾ | 891 e 793 01 
(W. x B) Berlin 525 Ne [Sälus- Verichte 9 95 Yun de 1872 887, Ss RN 2x 20 71 Theodor Lichtenberg Gemälde- „Ausstellung 
Cours vom 23. Courrs vom 23. 22. öproc. Ruſſen de 1873 90¾ | 91 —| Hamburg 2 Dionat - J Kunst- Handlung Schweidnitzerſtraße 30 u. Muſeunſ⸗ 
; Rüböl. Felt. Silber — ne a. M..... — — 20 71 Schweidnitzerſtraßſe, Ecke Bwingerplatz. Täglich geöffnet. Entrée 1 
238 — 239 — | Novbr.⸗Decbr . 56 40| 56 70 Türk. Anl. de 1865. 121, | 129 | Pien — — 12 —| „Empfiehlt in grosser Auswahl: Jahresabonnements für 1, 2,8 Personen u 
5 224 50,224 75] April⸗Ma i.... 57 4057 — 5% Türken de 1860. — — Paris.. — —| 25 60 Zimmerdecorationen und Fest- 4 7, 9 Mark. Lehrer, Schüler 2 Mark 
lau. Br 60% Ver. St. per 1882 104775 104% Petersburg — 1 2475 E e eee Neu aufgestellt: 
NE 193 — 194 75 Spiritus. Matter. (W. T. B.) Köln, 23. November. [Getreidemarkt.] Schluß bericht.) Michelische Figuren, Broncen, 1 taten, Ben 1 
8 555 80 175 5 Roben e 50 20 53 50 wech en loco —, —, per Nobbr. 23, 80, per März 28, 25, Roggen loco —, Sinraßmungen merken in eigener Werkſtatt Boeoklin ee Bult 
— — 1 or *ðr*;ò 53 K 5 5 
En N Nophr⸗Decbr 8 51 30 51 50 "ae 191 15 Tesche 18, i0 — Rüböl Iaco 31, —, per Mai 29, 70 le De Nikutowski, Gebet vor der Schlacli 
1 ber 7 150 — 150 — April⸗ Mai 52 2 52 50 T. B.) Hamburg, 23. Novbr. [Getreidem akt.] Schlußbericht) Tanagra, Figuren. — Eintritt frei. 17607) 
8 8 f Stettin 28 November Uhr — Min. | 155 115 bee, her De 1 10 229, per April-Mai 225, —. Roggen RDR 
h r 5 775 N öher, per November⸗December 180, —, per April⸗Mai 172, —. — Rübd Au nn 
8 Cours vom 23. Cours vom 23. 22. fil 675 58, per Mai 58½. — Spiritus big, per November FR Bdlimilz für Hautkranke 
Weizen. Ruhig. Ruböl. Matt. December Januar 44, —, per Januar⸗Februar 44, —, per April⸗Mai 43 ½.] Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penſtonat. Sprechſ⸗ 
November... 238 — 237 50] November 55 60 56 — Wetter: Regen. l des dirigirenden Arztes Pr. Mönig V 9—10, Nachm. 4—5 
. 224 50225 — Avril Mai 55 70 50.70| 08.2.8) neren, i dente [Betzeidemastt], (Saugen der Wolnung Gartenstr. 392 Sprecht. 10.—12, Nahm. 2— 1500 
gg ig. 5 0 97 8 i ; Weizen loco niedriger, per November 337, —, per März 310, —, Roggen Hu Ehe IRA SOLL 
Nobember 190 50 185 50 Spiritus. loco feſt, per November —, per März 211, per Mai 203, Rüböl loco 35½, 2. Leichte und doch ſichere Abtreibung des Bandwurms mit Kopf 
Nobbr.:Dechr. .... 185 50 19 e 50 30 50 60 per al 331, ve 9 2970 340%, Raps per Frühjahr 375, per Herbſt 372. durch 99 7 1 115 Breslau, Vorwerksſtraße 18, parterre. 
I 172 500173 5 e N 5 50 a) 50 15 (W. T 5 1 Abenden Brabustenmagtt.] Ad er den Sprechſtd. tägl. M. 11—1, N. 3—4. Ausw. briefl. Proſpecte unentgeltlich 
9 — * — u III ů ¶ ¶ů 
5 er I 8—| Frühjahr 51 501 51 70 en 25, Merz . 25. Med eee ee Auf Veranlaſſung bierkundiger Autoritäten bezog ich eine 
B.) Wien, 25 Robember, Schluß e Beſſer per Dechr. 65, 10, per Januar April 65, 80, März Juni 66, —. — Ruböl Probeſendung feinſtes Lagerbier aus der 


e vom 23. 8 Cours vom 23. 2. behauptet, 1 November 82, Dr per December 82, 75, per Sanıtar-April ( 
ger Safe. dee e e Sara ee e Akkieubrauerei „Geraſchlößchen 
der Looſe .. Ungar. Goldrente 119 65 119 50 61, 50, per Hebe 927 1125 Januar: April 63, —, Mai⸗Auguſt 64, 25. 

editactien - Bapierrente.... 77 — | 77.10 — Wetter: Regneriſch. in Braunsb er Oſtpreußen, 
Oeſt⸗ungar. do. 152 75 : Silberrente .... 77 90 | 77 95 Paris, 23. November. Robzuder 57,25—57,50. 0 9 
lee 5 5 Londorn 118,60 118 50 (B. T. Z) London. 23. Novbr. (Getreidemarkt.] (Schlußbericht) und mache ich hierauf Liebhaber eines kräftigen Bieregm 


SL. ‚Gent 320 50.1922 50 Dei. een, 9370 | 9385 [m h, Ba 
Sale Cilenb.. 145 — [147 — |ling:abierzente 8.90 0 05 Degen Ei, Zufubren: Weizen 212 0, See 5800, Dar 80 Shine ſpeciell auch die Herren Oſtpreußen, ganz ergebenſt aufmerkjan, 


zie 30 5 Wien.Unionbank 141 70 142 — London, 23. Nophr. Havannazucker 25 ½. 
Slehelkebn. : 2 Wien. Bankvern. 138 80 139 — Glasgow, 23. Nov. Roheiſen 51, 2 9 G. Kunicke, ; 
1 28. mehr lanfanggeCeneſe 3% gente , 1, Glace. Nobember. Sbluß, Raheſſen 503. König von ungabn“ a 
0 { Wien, 23. November, 5 Uhr 45 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 77 2 


( 
Neueſte Anleihe 1872 116, Italiener 89, 10. Staatbahn 695, —. 
Deſterr. Goldrente 802185 a Goldrente 103855. Weichend. ) 5 360. „60, Ungar Credit 359, 50, Staatsbahn 321, —, Lombarden 145, 50,1 [7099] en 5 Biſchofſtraße. 2 


Jagd⸗ Joppen, Paletots, Kalfermäntel u. Schlafeöee empfehlen Cohn & Jacoby 8 . U 


Verlobungs⸗ Anzeige. Hoeilcke’s Bade-Einrichtung für Familien. — Berlin. 
Als Verlobte empfehlen ſich: In jedem Wohnraum aufzustellen. "EEE = 
Martha Mann, Die Vorzüge unserer Bade- Einrichtung sind heute allgemein bekannt 
’ Kaufmann Ellguth. u. wird dieselbe ihrer Sparsamkeit 2u. Billigkeit wegen, sowie in An- 

ro (5374) Breslau. betracht ihrer soliden u. de aha Construction von 5 5 
S FR EEE RT SHRTERRERE 45 Familien allgemein empfohlen. — Prospecte gratis und franco. /= 
Statt Wall ce J. XA. Hoelcke, Besselstr. 5. Lief. d. k. Marine: u. Militär-Lazarethe eto. = 

Lueie Schwa ö, 35% in Breslau: R. Sehmneller, Ohlauerstrasse Nr. 42, erste klage, 


een Penchhaste, Stadt-Theater.] Nachkirmes in Schafgotfihgaten 


Nee Neu vermählte. (75760 0 
5 Leobſchüg, den 21. November 1881. i 1 e e 1 „Donnerstag, den 24. Nodenber, . 2 1 
7575 Freita „Struenſee wozu ergebenſt einlade R. Etz 1 . 
Sebi Ane [7575] u Regelmäßige Omnibusfahrt vom Neumarkt (Ratternede) von 5 Uhr 
Lobe- Theater. SNachm. ab, à Perſon 25 Pf. Für Rückfahrt iſt diesmal Sorge getragen. 


Heut Morgen 12 Uhr entschlief sanft nach langen, schweren 
Leiden meine theure Gattin, unsere gute Mutter, Schwieger- und 
Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, [5381] 


Frau Ida Barisch, 
geb. Burghardt, 


im fast vollendeten 63. Lebensjahre. 


Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


5 eu ee Ieorngenbielau, Breslau, Berlin, den 23. November 1881. 5 eee 9 95 
15 Siemianowitz, den 22. Nopbr 1881. 1 Die Beerdigung findet Sonnabend, den 26. November, Nach- une Sen gen 1 3. 5. M. Breslauer Concerthaus, Bergkeller 0 
5 Freitag. Dieſelbe Vorftellung. Gartenſtraße 16. Heute Donnerstag: ‚a 


Heute Nacht verſchied nach ſchweren mittag 2 Uhr, statt. 
Leiden unſreälteſte, heißgelie te Tochter 8 $ 


ally 


Thalla- Theater. ene g un: cas | Familien- Aränzchen. 


n Au 1 e Vorſte — — — 
Donnerstag 24. Nov. „Der 10077 des a 55 ch a Medieinische Section. 


im Alter von 74 Jahren. [5369] 70 
220 im Monde.“ 02] Freitag, den 25. November, 
Engen Jene el ri a Todes-Anzeige. Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. Ludolf Waldmann. Abends 6 Uhr, 7572 
Breslau, den 23. November 1881. Am 20. d. Mts. verschied nach schweren Leiden der erst seit Salson-Thenter. [5371]| Zur Aufführung kommt u. A:: | Be En Vortrag des 
Todes⸗ ⸗Anzeig A einigen Wochen emeritirte und von hier nach Breslau ver- . a 10 0 Sanberſt va; : ane Be ienh: yositis Ossi. 
Daurch das geſtern ies erfolgte Ab- zogene frühere hiesige Königliche ass und Pastor E Senner Mata Florida“ 2) Herr Privatdocent Dr. Rosenbach: ( 
een des Kaufmanns Herrn vprimarius, Ritter ete., 7590] 5 55 Kaiserpanoramn. 4 Außerdem: = a. Zur Lehre von der Operation 
Jacob Danzi ziger | „ N d I. * senuitantingpel: aden Die Vogel⸗Cantate und Nachbehandlung des Epiem. 
8 ö war hier noch niemals ausgeſtellt. und humoriſtiſche Lied Vort b. Ueber die Nierensecretiohun. 
aus Poln.Liſſa hat der unterzeichnete Herr Ernst ande J. ee Ei Wald ae er physiologischen und Pala. 
Verein ein hochgeachtetes Mitglied Derselbe hat während seiner 52jährigen Amtsthätigkeit H Liebich's Etablissement. Loge 1 Mark, Saal 50 Pf. gischen Verhältnissen. 0 
e hren 910 r h seinem Berufe durch 30 Jahre am hiesigen Orte mit grosser 19 C onee 1 Anfang 8 Uhr. 3) 5 Dr. e En a 
Breslau, den 23. November 1881, “ Pflichttreue obgelegen und durch sein freundliches Wesen und K Dutzendbillets zu ermäßigten Preiſen ae an Hunden mit See 0 
Verein Ahabath Jerusalem! 'biederen Charakter sich die Liebe und Bone der Bingen des e a Nr 10 5 ee Handlung von Th. 1 
Einwohnerschaft erworben. nde 15 5 Montag, den 28. November, 


Abends 7½ Uhr: 
Im Musiksaal der Kgl. Universit 
Erste 


historische Solree | 
des Breslauer 
Tonkünstler-Vereins 


Unſer rial geliebter Gatte und | 
Bater Alexander Wollheim ſtarb . 
heute früh 8 Uhr an einem 55700 

Lungenleiden. 5781 
Die Beerdigung findet Fele 5 
Vormittags 11 Uhr, von der Leichen⸗ 

halle des neuen e Kirch⸗ 

0 aa in Weißenſee It 

Berlin, den 22. Rovenber 1881. 


Auftreten d. Wiener Rachtigalen. 
Entree 25 Pf. oder 1 Bon. 
[7583] Kinder 10 Pf. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: htes [7598] 


Donnerstag-Concert. 


Sein Andenken wird daher hier ste im 96e bleiben. 
Nimptsch, den 22. November 1881. 


Der Magistrat und die Stadtverordneten-Versammlung. is 


Auftreten der amerikanischen 
Sängerinnen Sisters Rien- 
momdlu. Miss da Morris. 
Auftr. des jüdisch- polnischen) 


Jux-Trio amen. 


Todes-Anzeige. 


Julie e geb. Bernhard, Sinfonie A- moll. Auftr, der berühmt „I dlausmusik in Deutschland vom 15 
3 Gattin. | Mendelsiohn- Bartholdy. |M Miss Ma da: (ois in die Mitte des 16. Jahrhunderts . 

gel Wollheim, Nach soeben eingetroffener Nachricht entschlief im Herrn Concert für Cello. D.moll. Golter: | © Königin 188 Anda Eintrittskarten & 10 Mk., für alle) 

Noſa Wollheim, am 20. d. Mts. zu Breslau der Königliche Superintendent a. D. mann. Herr on der Gesellschaft Conradi 6, Soiréen giltig, sowie einzel 


als Kinder. Billets à 2 Mk. sind in den Musika 


I inih 25 
e eee eee lienhandlungen der Herren C. 


und frühere hiesige Pastor prim., Ritter p. p., 11 ＋ bl 
armor-Tableaux; 


ur eee A 8 w invet mein Beneſiz⸗ Concert ftatt Hientzsch und Th, Lichtenberg 4 11 
e e Kane Herr Ernst andel, unter Mitwirkung des Fräulein H. 0 een Künstler Mr. haben. 19301 
Gatte, Vater Bruder Diner ; in seinem 78. Lebensjahre. Freeſe, der Frau Capellmeiſter Ko⸗ etter und Miss Estrella. 
7 ’ 


Ende 11 Uhr. 


h ſohn, Semager und Onkel, Derselbe war 52 Jahre im Amte und hat durch 30 Jahre nopaſek, des Concertmeiſters Herrn hne . 


fi der Kaufmann [5363] WIM an hiesiger Kirche segensreich gewirkt. Seine Pflichttreue und ae 5 Solo- Cellisten EEE 
= Alexander ollheim. 4 Friedfertigkeit haben ihm die Liebe seiner Kirchgemeinde in Außer den Solovorträgen wird das | MAL Telt Garten 
um file Th ei ahme bitten hohem Grade erworben und sichern ihm hier in Aller Herzen Programm Orcheſter⸗Novitäten ent: | iz * 
DR: ein ehrendes Andenken. . 17586 halten. R. Trautmann. Coneert. 
I tiefbetrübten Sinterhliehenen. ; Vimpisch, d 1881üͥ Etabliſſe⸗ 
Berlin und Breslau, N F 1 Paul Scholtz s ment, da Silva, 


Heute Donnerstag: [5367] | 


Gr. Tan 5 KAränzchen. 


großartigſten Künſtler der Jetzt J Cachemires wieder angehäuft 
zeit, Familie e und empfehle ich dieſelben 
e Gymnaſtiker⸗Paares in Reſten von 2, 3, 4, 5 


den = 1 el 


Der Gemeinde- Kirchenrath und die Gemeinde- 9 8 85 


Für die uns von 1 105 und fein 


. r Narren e Ende 1 Uhr. f 14 
angenen Beileidsb Ja lie fa n e Die Beerdigung des Daubilehrers oli, Specialität erſten 6 und 8 Metern in den de 
e ene 915 bi Verlobt: Frl. Olga don Bagge⸗ Dentſchmann findet Donnerstag, Etre Herren 50 Pf, Damen 25 Pf. ae 3 Caftim-En in und ad ee n e 0 
geſchiedenen, unvergeßlichen Sohnes buſwud mit dem Lieut. im Hannov. Nachm. 2 Uhr, vom Ritterplatz 6 aus Zur 5381] Fräulein Joſe A on und und „ breit, zu noch bedent⸗ 
. Fräul. gms ash, der Komiker h lend billigeren Wei 


; bisher. 0 f 
& S. Wertheim, ® 


MW . x N: 16 Ning 16 ER 
Dee Corset,  @|" 


F 


Georg, e eee auf den neuen eee Nach⸗ Kirmes 


iſt es uns nicht möglich, 9 5 Ein. Geboren: Ein Mädchen: dem] Für die zahlreichen Beweiſe von 
zelnen beſonders unſeren ſchriftlichen Sec.⸗Lieut. im 6. Pomm. Inf.⸗Regt.] Theilnahme, die wir aus Anlaß des R t 1 
Dank abzuſtatten, weshalb wir uns Nr. 49 Hrn. v. d. Lehe in Gneſen. | Todes unſeres verſtorbenen Gatten 0 en G 
erlauben, auf dieſem Wege Allen Geſtorben: Hr. Pfarrer August] und Vaters empfangen haben, ſagt] ladet auf heute Donnerstag erge⸗ 
5 unſerenwarmſten Danl auszuſprechen. Engeln in Egeln. Geh. Reg.⸗Rath hierdurch innigſten Dank 7577] benſt ein 3. Seiffert. 
Myslowitz, den 22. November 1881. a. D. Hr. Friedrich v. d. Mülbe in Die Familie Rechnitz. Anfang 4 Uhr. Ende 2 Uhr. 
[7591] H. Kuznitzky und Frau. 1 Hannober. Ratibor, im November 1881. Von 2 Uhr ab Omnibusverbindung. 


e Adolf Weber und Os⸗ 
5 Carlo, der Soubrette Fräul. 
Juliette Lang, des berül mten 
x Athleten Herrn 


. 


34; 2 2 5 
‚sikalischer Cirkel. 
hie hochgeehrten zuhörenden 
ieder werden daran erinnert, 
die Frist für die Erneuerung 

Mitgliedskarten mit Sonntag, 
"November, abläuft. [7595] 


Thor⸗Reſſource. 
5 bauer Thon 26. d. M. 


ſſourcen Ball. 


1. 
0 
ite 


n, Karten für Mitglieder 
RR Aal Gäſte Herren 2 Mk., 
= henkarten frei) ind zu haben bei 
75 Herren N. Gebhardt, Albrechts⸗ 

„ 13, Vieweg, Brüderſtraße 10, 
= Aber, eloftefirabe 3. [922] 
leger, “ Der Vorſtand. 


Turn ⸗Verein 
„Vorwärts“. 
Außerordentliche 
gaupt⸗Verſammlung 


Panérg ge den 1. December, 


5 e Uhr, 2 

Vereinslocal (Neue Börſe). 
esordnung: 1) Antrag auf Ab⸗ 

händerung des § 2 des Grund⸗ 
eſetzes; 5 

eg bezüglich Abhaltung ge⸗ 
ſelliger Abende. [931] 
die ſpecielle Tagesordnung liegt 

den 1 in der Turn⸗ 
ur Einſicht aus. 

i Der Vorſtand. 


„Ernſt'ſchen Buchhandlung 
3 in Hal dlinburg. [7571] 
Anweiſung zur 


Oelmalerei, 


Aquareli-, Miniatur- 
ud Holzmalerei, über Por- 
it- und Landschafts- 
lerei, nebſt 26 Geheim- 
sen für Zeichner und 
Haler. — Von Dietrich. 

5 Neunte Auflage. 2 Mk. 
Vorräthig in 


'rewendt & Granier’s 
Buch: u. Kunſthandlung, 


1 
0 


N 


r 


keslau, Albrechtsſtraße Nr. 37. 


Ay: 


# Compositionen 


von 


Moritz 


IMoszkowski) 


aus dem Verlage von 


Julius Hainauer, | 


in Breslau. 


Moritz 


2 Rn 


1] Op. 21. Album Espagnol pour & 
N 6. 50 


„Op. 23. Aus aller Her- 
ren Länder. Sechs 
4händ. Clavierstücke. 

Heft I. 1) Russisch. 

2) Deutsch. 3) Spa- 
4) Polnisch. 4. 
5) Italienisch. 


— 1 


4 
niseh. 
Heft Il. 
6) Ungarisch 

Op. 24. Drei Concert. 

Etuden für Pianoforte 

Ges-dur ..... 2.35 


U. Nr. 1. 
W Nr. 2. Cis- moll. 2. 
2 Nr. 3. C-dur 
Op. 25. Deutsche Reigen. 
95 Fünf Ahändige Gla- 
n. wierstücke samen 7 
Op. 26. Drei Gedichte 
im Volkston v. Carl 
Wittkowsky für eine 
Singstimme mitPiano- 
forte 
Dieselben einzeln: 
Nr. 1. lch frage nicht, 
| hast Du mich lieb? 
Nr. 2. 0 süsseste Noth, 
o selige Pein 
Nr. 3. Auf, hinaus aus 
dem Haus, aus der 
Schwäülen Städte Luft 
Op. 27. Nr. 1. Barca- 
role für Pianoforte. 2. 
Op. 27. Nr. 2. Taran- 
telle für Pianoforte. 2. 
Op. 28. Miniatures. Cing 
morceauxpour Piano 


ee 


F Theodor Nolilemberq 


Königliche Hof-Musikhandlung 
2 [7600] | ® 


‚IMoszkowski’ 


—= ‚Schmeidnitzerstrasse 30 — 
empfielt Flügel und Pianino’s aus 


n SRTITR eee Fee IE ErT 
2 3 1 


Am 2. Mai 1879 iſt in Tiſtis der 
e Staatsangehörige Carl 
Gilke mit Hinterlaſſung von e 


preußiſche 


87 Kopeken verſtorben. 

Als gerichtlich beſtellter Nachlaß⸗ 
pfleger fordere ich alle diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche gegründete Anſprüche 
an den Nachlaß zu haben glauben, 
hiermit auf, ſich binnen drei Monaten 
bei mir zu melden. 

Breslau, den 12. Nobbr. 1881. 


Glaser I., 


Rechts⸗Anwalt. 


Für innere Krankheiten 
halte ich nach wie vor Sprechſt. 8—9, 
für Unbemittelte unentgeltltch. [933] 

Privatim 3—4. 


4 4 
Dr. S. Fraenkel, 


= Für Hautkranle ıc. 


Sprechſtd. Vm. 8— 11, Nm. 2—5, Bres: 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Einf. u. 9 

dh Buchführung, 
Correſp., Wechſelk. kfm. Rechnen, 191 5 
ſchrift 2c. lehrt gründlichſt Th. Gockſch, 
Schweidnitzerſtr. 36, 2. Et. Damen ſep. 


Ober⸗Primaner wünſcht in Gym⸗ 


naſialfächern Nachhilfe zu erth. 


Off. u. 2. 56 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Die für das Geſchäftsjahr 1880/81 
feſtgeſetzte Dividende von [923] 
Mark 36 pro Actie 


kann gegen Dividendenſchein Nr. 10 
bei unſerer Kaſſe, Alte Sandſtr. 11, 


erhoben werden. 


Breslau, den 20. November 1881. 


Breslauer Actien⸗Malzfabrik. 
Theod. Gäbel. 


Die Erweiterungsarbei⸗ 
ten in unſerem Waaren⸗ 
hauſe haben nunmehr ihren 
Abſchluß gefunden und 
werden wir am 1. Decem⸗ 
ber er. mit dem 


Weihnachts- 
Ausverkauf 


beginnen. [7296] 
Wir haben in dieſem 
Jahre ganz beſonders durch 
die Umlegung mehrerer 
Rayons große Mengen vor⸗ 
jähriger Waaren zum bil⸗ 
ligen Verkauf geſtellt und 
bieten in durchaus reellen 
Gegenſtänden ausnahms⸗ 
weiſe billige Preiſe. 

Namentlich machen wir 
aufmerkſam auf eine große 
Auswahl engliſcher und 
ſchweizer Tüll⸗Gardinen. 

Fertige Jute⸗Gardi⸗ 
nen und Portieren mit 
Haltern. 

Fertige bunte Cre⸗ 
tonne⸗Gardinen. 

Eine große Partie Bett⸗ 
Teppiche, Angorafelle, 
kleine Sophateppiche ꝛc. 

Große Partien in Woll⸗ 
ſechen, wie Capotten, 
Taillentücher, Shawls, 
Jacken, Röcke und Bein⸗ 
kleider für Damen, Her⸗ 
ren u. Kinder, Strümpfe, 
Socken und Handſchuhe. 

Einige hundert Dutzend 
Taſchentücher. 

Einzelne Tiſchtücher, 
Handtücher, Kaffee⸗Ser⸗ 
vietten. 

Einzelne fertige Bett⸗ 
bezüge in weiß und bunt, 
einzelne Betttücher und 
Bettdecken. 

Complete Bettſtellen 

. e 

Unter dieſen Artikeln 
befinden ſich eine größere 
Anzahl von der dies⸗ 
jährigen Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung, aus vorzüglichen 
Stoffen und von beſter 


Tr 
A 


der Nachtrag I in Kraft. 
Spiritus und Sprit zwiſchen Breslau, Poſen und Cormons tran. bei Er⸗ 

füllung gewiſſer Bedingungen, neue Ausnahmeſätze 
Verkehre mit Breslau, 
nahmetarif für Spiritus und S 
l niſſes der Verbandsverwaltunger 
[bekannten Dienſtſtellen zu haben. 


N Gebr. Klemp 


Karl von Holtei: 


2. Auflage. 


Soeben erſchien im Verlage von Eduard Trewendt in Breslaun. 


— Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Erinnerungsblätter. 
Preis 1 Mark. 


Eine übersichtliche Rundschau für jeden Landwirth. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


D 
Landwirthschaftliche Fortschritt. 
Dr. William Loebe. | 


26. Jahrgang. 8°. Geheftet 2 Mark 50 Pfge. 
3 SB, Das Jahr 1880 enthaltend. ö | 
Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 
und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 


Thierheilkunde, Gartenb 


Oberſchleſi 


Vom 1. December cr. 


ab werden 


Breslau, den 16. November 1881 


Königliche 


Der 


Breslau, den 19. November 1881. 


Königliche Direction der 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
ſche Eiſenhahn. 


genäd pro Billet gewährt. 


au und Betrlebslehre. 


auch auf die im directen Verkehr 


zwiſchen Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn einerſeits und der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn und Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn 
andererſeits zur Ausgabe gelangenden Retourbillets ſowohl auf der Hin⸗ 
als auf der Rückreiſe 25 kg Frei 


[7593] 


Direction. 


ieſt⸗Fiume⸗Norddeutſcher Verband⸗Verband. 


m 1. December 1881 tritt 857 obenbezeichneten Verbandtarife, Theil II, 
elbe enthält ermäßigte Ausnahmeſätze für 


für Südfrüchte im 


Aufnahme der Station Münſterberg in den Aus⸗ 
prit und Verbollftändigung des Verzeich⸗ 
1. Exemplare des Nachtrags find bei den 

5 17592] 


Directorium d. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
1 Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


oſatz 9 des Statuts 


Die Mitglieder der unterzeichneten Kaſſe werden auf Grund des § 22 
[7542] 


auf Sonnabend, den 17. December c., 


Vormittags 11 Uhr, 
in den Gaſthof König von Ungarn in Breslau, 


lau einer außerordentlichen General⸗Verſammlung eingeladen, in welcher 


die Abänderung und Declaration der Statuten zur Berathung gelangen ſoll. 
Die ſpeciellen Abänderungs⸗Anträge werden jedem Mitgliede vorher 


t cchriftlich mitgetheilt werden. 


Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß an Stelle der Zeitſchrift des 
oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins die Oberſchleſiſche 
Grenzzeitung zur Publikation von Vereinsnachrichten gewählt worden iſt. 


Tarnowitz, den 21. November 


1881. 


Der Verwaltungsrath der Penſions⸗ u. Unterſtützungs⸗ 


kaſſe für Berg, Hütten: und Salinenwerks⸗Beamte 


| Vertretung PATENTE 


® Patent- 


aller Länder u. event. 
deren Verwerthung be- 
sorgt C. KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt, 

Prozessen. [Berlin W., Mohrenstr. 63. Pxospecte gratis. 


lin den Oberbergamts⸗Bezirken Breslau und Halle. 


Berichte 
über 
Patent- | 
Anmeldungen 


— 


er. 


Unfer auf der Ausftellung 1881 
prämiirtes Fabrikat 


[7180] 


in gekleideten Puppen 


Spielwaaren halten 


billigſten bis feinften Genres, ſowie unſere reichhaltige Auswahl in 


wir beſtens empfohlen. 


3 


17574] 


Knaben⸗ 


empfehle äußerſt billig 


nur en gros. 
M. Hannes in Hainau i. Schl. 


erer, Carlsſtr. 26. 


NN 


Anzüge 


Coneurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft in Firma: 
1 d & Littauer 
ierſelbſt, deren Inhaber die Kauf: 
leute Salo Wohlauer und Joey 
Littauer hier ſind, iſt zur Prüfung 
der nachträglich e Forde⸗ 
rungen Termin 
auf den 15. December 1881, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 2/3, Zimmer Nr. 47 im 


2. Stock, anberaumt. [7587] 
Breslau, den 15. November 1881. 
Remitz, 
Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 2018 die Firma: 
August Kurzweil 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Rosdzin und als deren Inhaber der 
Glasfabrikant Auguſt Kurzweil zu 
Rosdzin am 18. Nopember 1881 ein⸗ 
getragen worden. 7588 
Beuthen OS. den 18. Nopbr. 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Der Concurs über das W dg 


: des Sattlermeiſters 


Marcel: Brukarzewiez 
zu Grätz iſt durch Schlußvertheilung 
beendigt und daher aufgehoben. 
Grätz, den 19. November 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
Zur Beglaubigung: 
Melke, Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung von Thonrohr⸗ 
Zweigeanälen u. Drainage⸗Zweig⸗ 
leitungen incl. Lieferung der dazu 
erforderlichen Materialien zur Ver⸗ 
bindung von Privatgrundſtücken mit 
den öffentlichen Rohrſträngen in ver⸗ 
ſchiedenen Straßen hieſiger Stadt pro 
1882 ſoll an einen Unternehmer ver⸗ 
dungen werden. 

Offerten, denen eine Bietungs⸗ 
caution im Betrage von 300 Mk. bei⸗ 
zufügen iſt, ſind 7594] 

bis Donnerstag, 
den 1. December 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
verſiegelt und mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, in der hieſigen Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe abzugeben. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen lie⸗ 
gen in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht aus. 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten erfolgt an demſelben Tage, 
Nachmittags 4½ Uhr, in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten 
im Canaliſations⸗Bureau, Eliſabet⸗ 
ſtraße 10, 3 Treppen, Zimmer Nr. 52. 

Breslau, den 22. November 18810. 

Die ſtädtiſche 

Canaliſations⸗Commiſſion. 


= Mrzt geſucht. 


Für Brüſſow, ein Städtchen im 
reichſten Theile der Uckermark, wird 
ein tüchtiger Arzt, zugleich Geburts⸗ 
helfer, geſucht. Fixa ſchon vorhanden. 

Gefäll. Offerten zu richten an den 
Magiſtrat der Stadt Brüſſow. 


Reſtaurations⸗ 
Verpachtung. 


Die nahe bei der Stadt romäntiſch 
gelegene Buchholz⸗Reſtauration wird 
am 1. Juli 1882 pachtfrei und haben 
wir zu deren anderweiter Verpachtung 
einen Licitations⸗Termin auf 
Dinstag, den 6. Deebr. 1881, 

von Vormittags 10 Uhr ab, 
in unſerem Sitzungsſaale anberaumt. 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter 
im Termin eine Bietungs⸗Caution von 
600 Mark zu erlegen hat. [7407] 

Von 4 Uhr Nachmittags ab werden 
neue Bieter nicht mehr zugelaſſen. 

Die Verpachtungs- Bedingungen 
liegen in unſerer Regiſtratur zur Ein⸗ 
ſicht aus und können gegen Erſtattung 
der Copialien in Abſchrift mitgetheilt 
werden. 

Löwenberg i. Schl., d. 14. Nov. 1881. 

Der Magiſtrat. 


netion. 


Wegen Aufgabe der Pacht ſollen 


5 auf dem Vorwerk Wüſtung, Kreis 
Neumarkt, Bahnſtation Canth, 


Montag, den 28. November, 
Vormittags 11 Uhr, 
2 Zugochſen, 5 Schnittochſen, 


Zu der hier vacanten Stelle eines 
Schächters, Cantors 
und Religionslehrers 


wollen geeignete Bewerber unter Ein⸗ 
2 0 von Abſchriften der Befähi⸗ 
gungs⸗Zeugniſſe ſich melden. Honorar 
750 bis 1000 Mark, Nebenrevenuen 
55 155 Mark. 7284 
Reiſekoſten werden nicht entſchädigt. 
Toſt OS., im November 1881.8 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


EL EEE. TI 
Heirathspartien BE 

in feineren Ständen werden unter 
ſtrengſter Discretion reell u. paſſend 
vermittelt. Frau Schwarz, Sonnen⸗ 
ſtraße 12, Breslau. [928] 


EE 
Compagnon, 


Chriſt, mit Mk. 30,000 eigenem 
Vermögen zur Uebernahme eines 
ſoliden Specialfabrikgeſchäfts 


geſucht. 
Gef. Offerten unter D. 292 
an Rudolf Moſſe, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85. [908] 


F 
Pension in Breslau. 


Für Eltern, deren Söhne hiesige 
Schulen besuchen, kann eine aus- 
gezeichnete Pension in einer Familie 
nachgewiesen werden, in der die 
sorgsamste körperliche Pflege ge- 
währt wird. Ein Sohn des Hauses, 


Student, überwacht die Anfertigung 


der Arbeiten. 6327 
Nähere Auskunft wollen auf freund- 
liche Anfragen gern ertheilen die 
Herren Geh. San.-Rath Dr. Graetzer, 
Rabbiner Dr. Joel, Dr. Paul Lion. 


5 


Mein in Bauerwitz — Bahn⸗ und 
nicht unbedeutender Fabrikort — 
gegenüber der Pfarrkirche und Schule 
belegenes, ſeit v. J. [7606] 


neu erbautes Haus 
nebſt Garten und Wieſe, welches 
ſich zu jeglichem Gewerbebetriebe, ins⸗ 
beſondere für Specerei oder Deſtil⸗ 
lation — welch' letztere in Bauerwitz 
und Umgegend noch nicht betrieben 
wird — eignet, beabſichtige ich ver⸗ 
ſetzungshalber unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen bei 4500 M. Anzahlung zu 
verkaufen. Städt. Feuertaxe 15,000 
M. Kaufpreis 17,000 M. Nutzungs⸗ 
werth 18,000 M. 
Dziedziockh, 
Gerichtsvollzieher in Ratibor. 


Ein Haus mit Garten, in guter 
Lage Breslaus, mit entſprechend. 
Ueberſchuß, wird zu kaufen geſucht. 
Off. sub K. 8. 20 poſtl. erb. [5373 


Ein Putzgeſchäft, 


ſeit Jahren mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben, iſt Familienperhältniſſe halber 
unter den günſtigſten Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Intereſſenten 
wollen ihre Adreſſe gef. unter A. B. 
118 poſtlagernd Hirſchberg i. Schl. 
einſenden. [926] 


ag einer größeren Stadt der Pro⸗ 
vinz Poſen iſt ein ſeit 30 Jahren 
beſtehendes Deſtillationsgeſchäft mit 
flottem Ausſchank veränderungshalber 
ſofort zu verkaufen. In der Stadt 
befindet ſich ein Landgericht, Gymna⸗ 
ſium, Garniſon. Zur erb 
find 10 —12,000 Mark erforderlich. 
Offerten sub M. K. 9 befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. [7317] 


Ein, altes Specerei⸗Geſch. in 
guter Lage verb. mit Ge⸗ 
treide u. Sämereien iſt ſof, bil- 
lig zu verk. Näheres bei Herrn 


Kaufm. Wilhelm Niepold, 
Reuſcheſtraße 51. 


Mein in beſter Stadtgegend ge⸗ 
legenes [932] 


Delicateſſen⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſch. 


nachweisbar rentabel, beabſichtige zu 
verkaufen. Frnſtlich gemeinte 
Offerten befördert unter Chiffre 
M. J. 20 das Central⸗Annonecen⸗ 
Bureau, Carlsſtr. 1. 


Landauer! 
von Dreßler KSohn (Ausſtellungs⸗ 
Gewinn) bald zu verkaufen. Paul 
Schmidt, chirurgiſcher Inſtrumenten⸗ 
macher, Nikolaiſtraße 52. 5365] 


Zu verk. 1 Geldſchrank mittl. Gr., 


PS. Da ich nicht reifen laſſe, wähle ich dieſen Weg zu meiner Offerte. 9 


dgl. 1 Kinderbett u. a. Hausrath 


besten Fabriken zu ÖOrigmalpreisen Kleinb Villa Freund, part 
einburg, kla eun „ art. 


we Ascheberg, Bechstein, 
Blüthner, Steinweg u. a. 


ST: 


Arbeit, die für die Hälfte 
des Herſtellungspreiſes ab⸗ 


1 Bulle, 21 Nutzküche, 5 tra⸗ 
gebt Kalben u. 8 Kuhkälber, 


. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


Ausstellung 


es künstlerischen Nachlasses 


von Adolf Dressler 


Im Museum der bildenden Künste 
während 7281 
der Besuchstunden des a 


Eintritt 50 Pfennige. 


k.k. u. K. Hoflieferant, 
Breslau, 


Fällen Katharinenſtr. 2, 2. Et. 


Wiſch. Goldberg Otto Arlt. Grottkau P. Gründel. Guhrau A. Ziehlke. 
ee Landeshut C. Nudelph. Miitfd . W. Lachmann. 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


un Nabe 20. Für Gefihtentstrantg, 


ſichere Hilfe auch in den ſchwerſten 
Ril⸗ 


er, prakt. Wund⸗Arzt. [5375] 


1 Deſtillations⸗Geſchäft 
mit flottem Ausſchank wird ſofort 
zu kaufen geſucht. Offerten unter 
K. 55 Briefk. d. Bresl. Ztg. (53771 


jeder Zeit erfolgen. 
Die näheren Bedingungen werden 
vor der Auction bekannt gemacht. 
Auf rechtzeitige Anmeldung ſtehen 
am Tage der Auction Wagen in 
Bahnhof Canth 9½ Uhr Morgens. 
Wüſtung per Leuthen, 
im November 1881. [826] 
Dommes. 


Legeben werden. ; | . bis 1½ Jahr alt, = E | 3 
= Estoy- Oxgebn. S 2 en 2 en haben ih bei rheumakiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen öffentlich verſteigert werden a Für Haut⸗ j 
Gebrauchte Instrumente‘ werden in | Wer Julius He j und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz Die Thiere werden zum Minimal: f a 
ahlung genommen. Reparaturen, > ne Ba | Ohlaueritr. 21. Baus ne e . Glatz . 8 9 Di HER und für jeven Mehr: und Geſchlechts⸗Kran 10 y 
Sti 5 T. Brieg Rich. Gürthler. unzlau W. Siegerts Nachf. atz H. Drosdatius. betrag zugeſchlagen. E auch in ganz veralteten Fällen, 
F vorm. C. uchs, Gleiit &ı edler, Glogau R. Wöhl. Görlis Ludwig Finſter u. Th.] Die Beſichtigung der Heerde kann Bra 5 


ſchnelle u. ſichere Hilfe, 


n Frauenkrankheiten 


bei R. Dehnel, 


e 2 115 955 
täglich, auch . 
Auswärts brieflich. 


Str 


Monogramm 


„75 Pf., 1 M. ꝛc 
it, 25/25 75 Pf. 


Schluß⸗Ausverkauf eleganter 


Gardinen, Teppiche, 
„Cachemir u. Buckskin we'g. 1 
Aufgabe Echmiekebelde 1, 1 € 
Sammet, Atlas, Seide u. f. Woll⸗ 
ſachen w. n. neueſt. Meth. gen ein. 
e 
A. Kupferſchmiedeß er. 
Nr. 21 b 18510 ; 


r. 21, 1. Et. 


MP 


Von 


nerkannt reinster 
vorzüglichster und wWirksamster 


Dorsch-Leberthran 
. Alleiniger Importeur 
Otto Tempel, Hamburg, 
Nur Acht in Original-Flaschen 

mit obiger Marke. 
preis pro 1 ehe . 1 
0. lle 


. Glas. 
Vertreter und Hauptdepositair. 
RR für Schlesien: 
‚Richard A. Schreiber, 
7 Breslau. 
Verkaufsstellen in den meisten 
Apotheken Breslaus und der 
Provinz. 173081 


in Flaſ 


pfing in friſcher Sendung 
Haupt⸗Depot bei [ 


S.G.Schwartz, 


Ohlauerſtraße 21. ! 


bei 


und Alte 


Teltow. Dauerrübchen 


Pfd. per ar 


freo. 2,25 
. eich Tel 


eltow. 


A. 


Hence Mailänder 


rachino - Käse, 
hochfeinen Astrachaner ; 
u Perl-Gaviar, 

8 frische Holländ, und Ia engl. 
Natives -Austern 
5 neue, feinste, fette [7604] 
|| Maroco. Dattein, 


Apfelsinen, 


Messim. Orangen, 
schönste, gelbe, vollsaftige 


Dee] Messin. Gitronen 


und frischen 
italien. Blumenkohl 
empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser, 


Junkernstr. 33. 
Nordhäuser 


patent 


KLEIN, 8 


| Pumpwerke 


und Musterschutz 
Frankfurt a. Main. a 
— Goldene Medaille. 


CHAN ZLIN & BECKER, 
Frankenthal. Er 
Neueste 
Dampfpumpen 
eigenen Systems. 


Saug- und Druck- 
Windkessel 
im Gestell. 


Grösste 
Dauerhaftigkeit. 
Biiligste Preise. 
Geringer Raumbedarf. 
Einfachste Aufstellung. 
für Gruben, Hütten 


und Fabriken. 


- Ausstellung 


/ ZUR , m“ 
lin Korn twen , 
Stärkend, erquickend, belebend. 
Ur alter in Orig.⸗Flaſchen a M. 1,20. 
Alr er a à Flaſche M. 1,00. 
gen in jedem 


. . 


aß 
Quantum 
Bei Entnahme von Ge 
bedeurend billiger. 
Nur allein zu haben bei 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


berger 
Lebkuchen 


Anton Böhm, 


Ohlauerffraße 50. 


gi 


a 
trockene b 117 ſü tene Sch 


Nußſchalen⸗Extrat 
von Ad. Hube- in Stettin 
einzig allein vollſtändig unſchäd⸗ 
liches Mittel zum Dunkelbrann⸗ 
färben grauer u. vother Haare, 


in Stärken von 20 müm, 26 m/m, 35 
in mehreren Waggons abzugeben. 
an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Reitz 
Dun kelfuchs, Wallach, 3½ Zoll groß, 


5s Ja hre alt, zu verkaufen. 
eiſſelbe hat eim elegantes Aus⸗ 


en à 1, 2 u. 3 M. 


d 
Nuß⸗Pomade 1 


aus feinſtem gereinigten Rin 


mark, in Flaſch 


rer ernennen. 


ak 1 bad ahh 
Ich Os augoupog Ich oc Ho "IK 002 nog 
„Ich 99 „ vlpmejvnc ia bn vans 9 
Ich 9 1 gung cpo zac Va: 11 

pol ara, us bab Tape? aun dubai nah 20% 


Ipo aun RT 


1921] 


Der Bock Verkauf 


ga Doublut⸗ und deutſch⸗franzöſiſchen Namborillet⸗Stammheerde zu 
Brechelshof, Kreis Jauer, Poſt⸗ u. Bahnſtation, wird fortgeſegt. 
Randbretter und Schwar 

2 5 Mark pro Schock, 


Schal⸗, Einſchneide⸗, Dach und Fußbodan⸗ 
kanthölzer und Latten offerirt billigſt 


D. Solles Holzhandlung, 
55 Breslau, Neue Tauenzienſtrnße Nr. 10—14, Schiererhof. 


Pothbuchen⸗Schnittmaterial 


m/m u. 105 m/m, Prima⸗Waare, 
Offerten unter „Rothbuche m 


| 


[7528] 


Ei 


ehen, flotte Gangarten und iſt völlig Jan 


Ein Verkäuf 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


ne durchaus tüchtige Directrioe 
für Mäntel u. Coſtumes ſucht z. 
mar 1882 ein paſſendes Engage: 


from m. ö 
Na there Auskunft ertheilt Herr A. Sele. 


Adreſſen unter 8. N. 54 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


5 zöllige, ganz trockene Meferne 
Bretter, 8—9 Zoll breit, geſüäumt 
m. ift hlertolz, werden gegen Eaſſe ge⸗ 
tieff warze, in Fl. 
bal ar Pf. u. 
loſe per Ltr. 40 Pf. b . 
0 Meumaekt W en 
8 het 100 Pfd. für 15 M., 50 Pfd. eumar 
Een ar e Taſchenſtraße Nr. 32. 12300) 


[Nobert Henry, Schweidniber 


Dinte, 
des Quantum Hotenab full und 
alte Gummiſchläuc he w. gekauft 


Adr. erb sub M. W. 52 an die Er 


N 


Preis an 


Mrs 9, 
7566 


Nikolaiſtr. 79:2. 


8 
V 


‚153761 


mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 


U 
Geſchaft ſuche ich einen tüchtigen 


erkäufer, welcher 
ee mächtig iſt, 15 


J 


inländische Fonds, 
‘Reichs - Anleihe | 1 100,70 bz 
Pres, cons, Anl. 105,25 G 
do. cons, Anl. 100,85 bzB 


do. 1 wet 
St. 98,70 & NY 


100,50: B 
93,25 b. 


92,00 B 
101,0 bz 
100,15 bz 
101,35 B 


De 

I. 100,05 bz 

101,70 B 
N 

II. 100,10 B 

101,35 B 


hl. Pfdbr. altl. 
o. 3000er 


do. do. — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 100,0 B 
Rentenbr. Schl. 4 100,80 bzB 

do. Posener 4 — 
Schl. Bod.-Ord. 4 98,50 B 
do. do. 4½ 105,0 bz 
do. do. 5 103,15 G5 gest. 193,20 bz 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,10 bz 

do. do. 4½ 104,50 6 


t Ausländische Fonds. 
Oest.Gold-Rent. 4 80,80 B 
do. Silb.-Rent.| 4½ | 66,90485 bz 
do. Pap.-Rent. 4% 66,20 B a 
do. 0. 5 — 

do, Loose 18605 124,00 B 
ng. Gold-Rent. 6 102,60 8 
do, do. 4 | 77,00 B 
do. Pap.-Rente| 5 77,10 B 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 56,30 bzB 
do. Pfandbr. 5 65,00 \ 


Russ. Bod.-Crd. 5 | 85,60 B 
Rumän. Oblig..|6 102,00 & 


se vom 23. November 1881. 
ie Course. (Course von 11-1234 Uhr. 


inländische Eisenbahn-Stammaotlom 
und Stamm-Prioritäts-Aotlen, 


Br.-Schw.-Frb.. 4 


Breslauer Bö 
9 Amtliel 


Br.-Warsch.StP. 
Pos.-Kreuzburg, 


R.-0.-U.-Eisenb. 
Oels-Gnes. St. Pr 
. — 


Isenbahn · Prieto · 
bligatio ö 


Br.-Warsch. Pr. 
Oberschl. Lit. E. 


Oels-Gnes. Prior 


Amsterd. 100 Fl. 
0. do. 
London 1 1 


Petersburg. 
Warsch. 1008. R. 
Wien 100 Fi... 


Panne 


> 


Bank-D Ct. — Lombard 


ed BEER = A RB BEER SOREE NEE BERN EN, 
Yueländische Elsenhahn-Aotlen und Prlorltäten. 
Carl-Ludw.-B. 4 


Lombarden 


Oest.-Franz. Stb. 4 
Rumän. St.-Act. 3 
Kasch. - Oderbg. 5 


do. Prior. 
Krak.- Oberschl. 


do. Prior.-Obl. 
Mähr.Schl.CtrPr fr. 


Bresl. Discontob 
do. Wechsl.-B. 


D. Reichs-Bank 


Sch. Bankverein 
do. Bodenered. 


Oesterr. Credit 


Fremde Valuten. 
Oest. W. 100 Fl. ... | 172,30 bzB 
Russ. Bankn.1008.-R. | 216,75. bzB 


Bresl.Strassenb. 
do. Act. Brauer. 
de. A.-G. f. Mö b. 
do, do. St.-Pr. 
do. Baubank.. 
do. Spritactien 
do. Börsenact. 


do.Wagenb.-G. |. 


Donnersmarkh. 
do, Part.-Oblig. 
Moritzhütte.... 
0.-8. Eisenb.-B. 
Oppeln. Cement 
Grosch. Cement 
Schl. Feuervers. 
do. Lbnsv.A.G. 
do.Immobilien 
do. Leinenind. 
do. Zinkh.-A.. 
do. do. St.-Pr. 
do. Gas-Act.-G. 
Sil. (V. ch. Fabr.) 
Laurahütte 
Ver. Oelfabr. 
Vorwärtshütte . 


-Zinsfuss 61/, pCt. 


n. d. Meeres⸗ 
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mit guten Att 


fe en 17506 
Lirthſchafterin, 
nad 618 die 1 Küche 

verſteht, wird zum 1. Januar — lung. Polni 
k. J. bei gutem Gehalt zu — wing eh 
engagiren geſucht. 
Meldungen bei 
Hermann Wolfsohn. 
Neuſtadt bei Pinne, 


Prov. Poſen. 
Agenten 


für eine der erſten 


& 


Mast zu ſtellen haben, kännen ſich 
für hieſigen Platz, ſowie für die Bro: 


Breslau. Artiſtiſche Anftalt, 
Trebnitzerſtr. 6 (Nähe Matthiasplatz). 
Früh von 9—11, Mittag von 1—4. 


er 


lanteriew.⸗Detail⸗Geſchäft, poln. 
ute Handſchr. bevor⸗ 
ld oder jpäter:- ’ 
Off sub R. N. 26 E 
Breslauer Zeit 


ur Buchführung u. Correſpondenz 

) ſuche ich einen jungen Mann. 

Sigiemund NRoeh niz, 
Natibor, Neue ſtraße. 


in junger Mann mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſeit 9 Jahren in der Tuch⸗ 
u. Manufactur⸗Branche thätig, ſucht, 
be des Geschäftes, per 


Gef. Offerten an Abr. Mugban in 
Kempen (Poſen) erbeten. 


n ältlicher, chriſtl. Speserift, 
der fachkundig, ſolid, tüchtig, in 
der Deſtillation mit bewandert iſt u. 
polniſch ſpricht, findet ein dauerndes 
Engagement per 1. Januar 1882. 
„Grünberger, 
Kreuzburg OS. 


n verheiratheter Förſter, deutſch 
und polnisch ſprechend, wird per 
1. Januar geſucht. Offerten mit ab⸗ 
ufügenden Zeugniſſen, 
L lters sub RI N. 53 an 
die Exped. der Bresl. Ztg, [7573] 


unger Mann, 32 J., militörfrei, 
ſucht zum 1. Jan. 82 Stellung als 
Rechnungsführer, Aufſſh 

Offerten unter 8. R. 12 expedirt die 
Erped. der Breslauer Jtg. 5157 


zucht vertraut, t 
und fleißig iſt, find 


Emil Kabath, Carls 


n meinem Mehl-, Getreide 


Producten⸗Geſchäft kann 


Knabe, Sohn achtbarer El 
Lehrling ſofort meld tern, 


f Fabriken in Cogn 

in allen Städten Deuſchlands geſucht 
8 Off. erb. u. Adr. Walter 

Härtel in Bordeaux, Rue Touras 5. 


Disponenten⸗Stelle. 


Für mein Colonialwaaren -Detail- 
Geſchäft ſuche ich zur ſelbſtſtändigen 
Leitung deſſelben per 1. Jan. 1882 
einen durchaus tüchti 
lenen Disponenten. 

Derſelbe erhält außer Salair no 


Bewerber, welche der polnischen 
Sprache volllommen mächtig s. 
Zela ae e n der! 

ugniſſe dem Geſuche beifügen. 

Kattowitz OS. L. Borinski. 


Intelligente, zuverläſſige 


Reiſe 


Inſertionspreis die Zeile 10 


Junkernſtraße 3 


2 Etage, 7 Zimmer 


gen, gut empfoh⸗ 
7443] 


große Wohnung von 7 Zim 
nebſt vielem Beigelaß u. On 
benutzung mit 1 Laube ift Often 
zu vermiethen. Näh. Berline 10 
parterre, beim Wirth. 


arveſtr. 13 u. Alexanderſtt 
i 3. Ct., 3 Z., Cab., Badec., Küche 
welche eine Caution von 30 bis 40 u. Clos. ren., ſof. od. fp. z. vm. [N 


ine freundl. W̃ 
4 Zimmern u. q 
billig zu vermiethen und . 
oder zu Neujahr 
Kupferſchmiedeſte. 


Biſchoſſtr. 7, 2. 


1 Wohnung: 3 Piecen un 


Piecen und ht 
nach groß. Hofe, 8 . 
bald oder Neujahr zu beziehen. 


Ein Laden 
Schmiedebrücke, 


600 Thlr. per Januar zu bermi 
durch Centawer, Schmiedebrü 


Ein Kaden & 


anderw. Engagement.] Nicokdiſtr. 18/19 bald z. v. 


Ein neuer, ſchöner Lad 
mit Schaufenſter und ev. daf 
ein geräumiger, trocken., hell 
Verkaufs od. Arbeitskeller,d 
lebhaften Lage wegen zu verid 
Branchen geeignet, iſt ſofoß 

1 annar KRaifelÜ 
Wilhelmſtraße 2 zu verm 


ung. 


Ning 34 iſt eine Bälere 
mi rkaufsladen, welch 
bit vielen Jahren mit befte 


folg betrieben wur 


L 
[Gustav Ra 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. November 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


in Millim. 


a wean red 
D niveau reduce. 
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Scala für die Wipe 


Sturm, 1 heftig 
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Temper. 
Graden. 


in Celſius 
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halb bedeckt. Seegang mäßig 
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Nebel. 
alb bedeckt. Geſte 
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Geſtern Regen. 
dt. 


1 = leifer Zug, 2 = leicht, 3 = 
tark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = 
er Sturm, 12 = Ork 

Ueberſicht der Witterung. 
Während ſich über Süd⸗Europa die Luftdruck 
hat, iſt die geſtern erwähn 
ſchwunden, jedoch dauern 
norwegiſchen Küſte, 
wiegend ſüdlicher Luftſtrömung iſt übe 
vorwiegend trübe und an der Küſte f 
Mittel⸗Deutſchland fielen ſeit geſtern 


W. Friedrich) in Breslau. 


ertheilung wenig 
ordweſten nord 


te tiefe Depreſſton im Ne 
die ſtürmiſchen ſüdweſtlichen W 
ſowie im Skagerak noch fort. Bei meiſt ſch 
r Central⸗Europa das 
allenthalben neblig. 

faſt allenthalben Nieder 


